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6ss Volk
gvgvn rlis ^ snivien

ttugvnbsi'gs kos Kilon lüi' Kaste
Schlägt man heute eine deutschnationale

Zeitung auf , so findet man in ihr entrüstete
Artikel über die Nationalsozialisten und be¬
sonders über unseren Parteigenossen Goe-
ring , weil er angeblich zum Vorkämpfer
des Parlamentarismus , zum Vorkämpfer
eines Systems geworden ist , dem die
Deutschnationalen mehr als einmal z. B.
bei Annahme des Republikschutzgesetzes Wie¬
der in den Sattel geholfen haben.

Der Vorsitzende der Deutschnationalen,
Geheimrat Dr . Hugenberg , hat einen Wahl¬
aufruf verfaßt , der in vieler Beziehung be¬
zeichnend für die Geistesverfassung ist , die
in letzter Zeit bei den Deutschnationalen die
Oberhand gewonnen hat . Geheimrat Dr.
Hugenberg appelliert zunächst an seine al¬
ten Bundesgenossen innerhalb der NSDAP.
und will ihnen vorreden , daß die national¬
sozialistische Reichstagssraktion sich mit dem
Zentrum , ja sogar mit der Sozialdemokratie
und den Kommunisten verbunden habe , um
tzin Kabinett umzubringen , das den schwarz-
roten Gewalten in Deutschland und Preu¬
ßen die Macht abgenommen und damit
den Weg zum Ausstieg freigemacht habe.

Herr Hugenberg irrt sich in diesem Satz
seines Ausrufes an den verschiedensten Stel¬
len . Erstens hat sich die nationalsozialistische
Reichstagssraktion nicht mit der Sozialde-

Nationalsozialistische Zeitung verboten
Königsberg,  14 . Sept . Der Oberpräsident

der Provinz Ostpreußen hat gemäß der Verord¬
nung des Reichspräsidenten vom 14. Juni 1932
die nationalsozialistische „Preußische Zeitung " in
llLngsberg auf die Dauer einer Woche und zwar
kam 14. September bis 20. September 1932 ein¬
schließlich verboten , weil in der Zeitung der Reichs-
rcgierung Versassu-ngsbruch vorgeworfen wird.

mokratie und den Kommunisten verbündet
und zweitens handelt es sich nicht um den
Sturz eines Kabinettes , das die schwarz¬
roten Gewalten entfernt hat , sondern es
handelt sich allein um den Kampf der deut¬
schen Freiheitsbewegung , der es bereits ge¬
lungen ist , die schwarz - roten Gewalten aus
Preußen herauszuwerfen und die es sich jetzt
nicht gefallen läßt . Laß man in Form po¬
litischer Erbschleicherei ihr die Macht streitig
machte , die die Deutschnationalen seit 14
Jahren verschlafen haben.

Die NSDAP . kämpft nicht für den Par¬
lamentarismus gegen eine starke Staats¬
führung , sondern sie kämpft für eine vom
Vertrauen des Volkes getragene unab¬
hängige Staatsführung und gegen eine
kastenmäßige vom Herrenklub inszenierte
Parteidiktatur der Deutschnationalen.
Wir stellen noch einmal fest , daß das

Kennzeichen einer unabhängigen Regierung
nicht die Tatsache ist , daß 95 Prozent des
Volkes diese Regierung ablehnen , sondern,
daß sie Männer enthält , die auf Grund
ihrer bisherigen Leistungen Vertrauen und
Achtung genießen , kraft dessen sie selbstän¬
dig und unabhängig handeln können.

Das scheinen Herr Hugenberg und seine Freunde
nicht begreifen zu wollen . Wir allerdings nieinen,
daß man im deutschnationalen Parteilager genau
weiß, worum es geht und mit aller Rücksichtslosig¬
keit versucht, die letzte Chance auszuwerten , die
einer einstigen politischen Führerschicht sich zu bie-

scheint, die aelchichtlich und. Menschlich ihren

Anspruch aus diese Rolle verloren hat. Herr Hu¬
genberg hat immer absichtlich unseren Sozialis¬
mus in allen seinen Reden mit dem Marxismus
vermengt und damit zum Ausdruck gebracht , daß
er als letzter bürgerlicher Parteioorsitzender kein
Verständnis für den nationalen , preußische« So¬
zialismus haben will und haben kann.

Dieser innere weltanschauliche Gegensatz der
Deutschnationalen zur NSDAP . ist jetzt offen zum
Ausbruch gekommen und wir sehen an der der¬
zeitigen Rolle des Herrn Hugenberg weniger eine
uneigennützige Selbstbescheidung hinter der Regie¬
rung Papen , als vielmehr einen Versuch, mit poli¬
tischem und staatlichem Terror eine entscheidende
geistige Auseinandersetzung zu seinem Gunsten zu
beeinflussen.

Darum haben für uns auch alle die Behauptun¬
gen, die Hugenberg weiterhin in seinem Aufruf
aufstellt , nur phrasenhafte Bedeutung . Wenn
Hugenberg zum Beispiel fragt , ob Reaktion die
Reinigung des preußischen Staates , der Kampf für
Wehrfreiheit und Arbeitsbeschaffung sei, so treibt
der alte Parlamentarier hier eine Wortspielerei,
die man ihm eigentlich nicht zutrauen sollte. Wir
finden in einer NS -Zeitung eine sehr treffende
Antwort auf dieses rhetorische Fragenspiel , die
wir nachstehend wiedergeben:

„Eine „ Reinigung Preußens ", die lediglich
darin besteht, an Stelle marxistischer Bonzen
verkalkte Herrenklübler zu setzen und dem Volk
die Badehosen nachzumessen, ist Reaktion . Ein
„Kampf für Wehrsreiheit ", der nicht von einer
starken Volksregierung , sondern von einer volks¬
feindlichen Kaste geführt wird , ist von vornherein
aussichtslos und in seiner Linienführung notwen¬
dig reaktionär . Eine „Arbeitsbeschaffung " aus
der Grundlage von Hnngerlöhnen unter Zer¬
schlagung der Tarif - und Sozialgesetze, ist fin¬
sterste kapitalistische Reaktion.

Berlin»  14 . September . Im Reichs¬
tagsausschuß zur Wahrung der
Rechte derVolksvertretung,deram
Mittwoch abend zusammentrat , machten sowohl
der Vorsitzende wie auch der Reichstagspräsident
daraus Aufmerksam , daß die Form des Schrei¬
bens , in der dem Reichspräsidenten die Be¬
schlüsse des Ausschusses durch Präsident Goe-
ring mitgeteilt wurden , durchaus der alther¬
gebrachten Uebung entspreche . Besonders Höf¬
lichkeitsfloskeln seien bei solchen Mitteilungen
nicht üblich . Reichstagspräsident Goering habe
also völlig korrekt gehandelt , als er sich im
Rahmen der gewohnten Förmlichkeiten hielt.
Der Reichstagspräsident teilte außerdem mit,
daß auch Staatssekretär Dr . Meißner dieser
Meinung heigetreten sei , die Form der Mit¬
teilungen als der seitherigen Uebung ent¬
sprechend bezeichnet und erklärt habe , daß damit
die Angelegenheit für den Herrn Reichspräsi¬
denten erledigt sei.

Im weiteren Verlauf der Beratungen des Aus-
schusses führte Reichtagspräsident Goering aus
Reichstagssitzungen der Vorkriegszeit eine Reihe
von Beispielen dafür an , daß auch damals die
Vertreter der Reichsregierung während der Durch¬
führung von Abstimmungen nicht das Wort zu
materiellen Mitteilungen erhalten konnten.

Das Zentrum stellte dann eine Entschließmtg
zur Aussprache , wonach nach Ansicht des Aus-
schusses die Abstimmung eröffnet war , bevor sich
der Reichskanzler zum Wort gemeldet hatte. Nach

unil Hennenklubs
Herr Hugenberg soll nicht glauben , daß er die

Begriffe der weltanschaulichen Fronten verwischen
kann , die sich in jahrelangem Ringen herausgebil¬
det haben . Wenn wir uns dagegen wehren , daß
im letzten Augenblick Unberufene den Staat in
ihre Hand nehmen wollen , so kann man uns nicht
damit zu Vorkämpfern für ein System stempeln,
dessen Zusammenbruch erst wir durch unsere Be¬
wegung ermöglicht haben.

Wenn wir uns in diesem Abwehrkampf der Mit¬
tel dieses Systems bedienen , also in diesem Falle
des Reichstages , so handeln wir nicht anders wie
Herr Hugenberg es selbst vor hat , indem er in
seinem Aufruf ankündigt , daß zäh und hart jede
Handhabung benutzt werden soll, die dieses System
gegen sich selbst bietet , auch der Stimmzettel . Ge¬
nau das Gleiche tun wir , Herr Hugenberg , im
Abwehrkampf gegen Sie und Ihre Parteidittatur-
gelüste.

Wir werden den Stimmzettel benutzen, wie wir
den Reichstag benutzt haben , nicht weil wir Par¬
lamentarier sind, die im entscheidenden Augen¬
blick zu 50 Prozent für einen VersklavungsPakt und
zu SO Prozent dagegen stimmen , nur weil man aus
einen Ministersessel kmfft, sondern weil unsere Füh¬
rer in den letzten Jahren bewiesen haben , daß
man sich auch auf das parlamentarische Parkett
begeben kann, ohne den Marschtritt des braunen
Soldaten zu verlieren . Darüber hinaus soll Herr
Hugenberg nicht vergessen, daß die Kraft der deut¬
schen Freiheitsbewegung in der völlig unpcttlamen-
tarischen Disziplin und dem Führergedanken liegt,
von dem Herr Hugenberg gern schwätztohne jemals
in der Lage gewesen zu sein, innerhalb seiner Par¬
teiorganisation auch nur im entferntesten etwas
Aehnliches aufzubauen , wie es für die NSDAP.
als größte geschichtliche Bewegung selbstverständ¬
lich und erste Voraussetzung war . —art.

der Geschäftsordnung und nach praktischen Ge¬
wohnheitsrecht habe der Reichstagspräsident nach
Erössnung der Abstimmung keine Worterteilung
mehr vornehmen dürfen , auch nicht an einen Ver¬
treter der Reichsregrerung . Die Nichtunterbrechung
des Abstimmungsganges bis zur Feststellung und
Verkiindung des Ergebnisses entspreche sowohl der
Reichsvcrsasiung , als auch der Geschäftsordnung.

Neues Blutopfer der Hamburger SA
Hamburg , 13. Sept.

Pz . Balzer , dessen Hauptberuf Gärtner war , half
Sonntags immer im Lokal des Freibad Overwär-
der als Kellner aus . Bald wurde es unter den
dort immer zahlreich lagernden Kommunisten und
Reichsbannerleuten bekannt , daß Balzer National¬
sozialist und Mitglied der SA sei. Sonntag vor
acht Tagen lauerte man nun ihm und zwei seiner
Kameraden mit großer Mehrheit auf . Balzer be¬
kam schwere Fußtritte in den Unterleib . Sie hat¬
ten zur Folge , daß eine von einer erst kürzlich
ausgeführten Blinddarmoperation herrührende
Wunde wieder aufsprang und vereiterte . Balzer
mußte sofort in das Krankenhaus Bergedorf tcans - .
portiert werden . Hier ist er nach achttägigem
schweren Krankenlager leinen Verletzungen erlegen-

Weiter betont die Entschließung , daß die Aus¬
lösungsorder während der Abstimmung auf dem
Tisch des Reichstagspräfidenten niedergelegt wor¬
den sei.

Hierzu betonte der nationalsozialistische Abge¬
ordnete Dr . Frank  II , daß seine Fraktion nach
wie vor daran festhalte , daß die Regierung auf
Grund des für sie vernichtenden Abstimmungs¬
ergebnisses hätte zurücktreten muffen.

Die Zentrumsentschließung wurde nach der teil¬
weise« Ablehnung des nationalsozialistischen An¬
trages zurückgezogen. Der Ausschuß faßte indessen
gegen die Stimnien der Deutschnationalen soll,
genden Beschluß:

„Der Ausschuß hält daran fest, daß das Nicht¬
erscheinen des Reichskanzlers und des Reichsin¬
nenministers vor dem Ausschuß gegen den klaren
Wortlaut und den klaren Sinn des Artikels 33,
Abs. 1 der Reichsverfaffung verstößt . Die Reichs-
regierung hat die Abstimmung des Reichstages
über das Mißtrauensvotum nicht anerkannt , sie ist
nicht zurückgetreten , sie amtiert vielmehr uneinge¬
schränkt weiter . Bon dieser Tatsache ausgehend,
hat der Ausschuß das Erscheinen des Reichskanz¬
lers und des Reichsinnenministers verlangt . Bei
dieser Sachlage hätten die Mitglieder der Reichs-
regierung die unbedingte Pflicht , vor dem Aus¬
schuß auf dessen Verlangen zu erscheinen.

Der Ausschuß beschloß dann mit den Stimmen;
der Nationalsozialisten und der Kommunisten die

Errichtung eines Untersuchungsausschusses,
der als Zeugen über die Vorgänge in der letzten
Reichstagssitzung den Reichskanzler , Staatssekretär
Planck, den Neichsinnenminister , den Rcichstags-
präsidenten , die Schriftführer und sonstige Perso¬
nen vernehmen soll, deren Anhörung ihm zweck¬
dienlich erscheint.

Der Vorsitzende, Nbg . Loebe, hielt es für not¬
wendig , daß ihm die Anberaumung der nächsten
Sitzung überlassen werde , da für die Zeugenver¬
nehmung bestimmte Fristen eingehalten werde«
müßten . Der deuxschnationale Abgeordnete Ober¬
fohren erklärte , es sei von Interesse , festzustellen,
ob die Mehrheitsparteien dieses Ausschusses auch
entschlossen seien, Herrn von Papen vorführen und
verhaften zu lassen, falls er sich weigere , zu er¬
scheinen. Loebe erwiderte , daß man sich mit dieser
Frage erst zu befassen haben werde , wenn eins
solche Weigerung wirklich erfolge . Reichstagsprä¬
sident Goering rief : „Ich glaube nicht, daß der
Reichskanzler die Gesetze mißachten wird ."

Daniir schloß die Sitzung.

Papen will Bedingungen stellen
Berlin , 14. Sept . An zuständiger Reichsstells

wird zu der Einsetzung des Untersuchungsaus¬
schusses erklärt , daß Vertreter der Reichsregierung
vor diesem Ausschuß , sollten sie zitiert werden , erst
dann erscheinen würden , wenn völlige Klarheit
darüber bestehe, daß die noch vorhandenen Organs
des Reichstages der sechsten Wahlperiode , die von
dem Reichspräsidenten vor den Abstimmungen voll¬
zogene Auflösung des Reichstages und die darübev
hinaus für die Reichsregierung sich ergebende!
staatsrechtliche Stellung anerkennen würden.

Balzer war 23 Jahre alt , war am 26. 9. 190g
in Lüdershagen in Vorpommern geboren und ge¬
hörte in Kirchwärder , seiner neuen Heimat , denk
Sturm 22/15 an . Er war stets einer der Aktivste«
und Zuverlässigsten.

Wieder ei« Nationalsozialist erschossen
Potsdam,  14 . Sept . Am Dienstag abcnH

wurde - er Arbeiter Walter Meißner am Vorn-
stedter Feld mit einem schweren Brustschuß auf¬
gefunden . Meißner wurde in das Städtische Kran¬
kenhaus nach Potsdam gebracht , wo er i-n der Rächt
gestorben ist. Es besteht Mordverdacht gegen zwei
Bornimer Arbeiter . Meißner war früher Ange¬
höriger der Kommunistischen Partei und ist spät«
zu den Nationalsozialisten übergetreten.

Untensuekungssussekuk
gegen klagen unrl

Wissen rwvi KstionalsorisIIstsn
gefallen
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- Berlin 14. Sept . Wie der Polizeipräsident mit¬
teilt , wurde am Mittwoch eine kommunistische Ge-
heimdruckcrri , in der ein Ersatzblatt sür die „Rote
Föhne " hergestellt wird , ausgehobcn . Dabei wur¬
den mehr als 50 000 bereits fertiggestellte Exem¬
plare der „Noten Sturmsahne " beschlagnahmt.
Sieben Personen wurden noch bei der Druckarbeit
festgenommen. Einer der Festgenommenen sprang
aus dem in voller Fahrt befindlichen Personen-
krasrwagen heraus und lies fort . Er konnte wieder
eingesangen werden.

Die „Note Sturmsahne " stellt seit Jahren das
hauptsächlichste illegale Organ der Kommunistischen
Partei dar.

Der Inhalt des beschlagnahmten Blattes fordert
zum Massenstreik aus und beschimpft in bisher un¬
erreichter Weise Regierung und Staatsbeamte . Als
Druckvermerk ist eind nicht bestehende Firma in
Düsseldorf angegeben.

Hindenburg lehnt ab
Berlin , 14. Sept . Das gestrige Schreiben des

Reichstagspräsidenten an den Reichspräsidenten ist
durch den Staatssekretär des Reichspräsidenten mit
folgendem Bries L. . .rwortet worden:

2 .ür geehrter Herr Reichstagspräsident ! Der
Herr Reichspräsident hat mich beauftragt , Ihnen
den Empfang Ihres Schreibens vom 13. Septem¬
ber 1932 zu bestätigen . Unter Hinweis auf sein
gestern an Sie gerichtetes persönliches Schreiben
lägt Ihnen der Herr Reichspräsident mitteilen,
daß die nach Uebergabe der Auflösungsverordnung
bom Reichstag noch gefaßten Beschlüsse ver¬
fassungswidrig und somit gegenstandslos sind. Der
Herr Reichspräsident beabsichtigt daher nicht , aus
kiesen Beschlüssen Folgerungen zu ziehen.

Mit dem Ausdruck vorzüglicher Hochachtung bin
ich Ihr sehr ergebener gez. Dr . Meißner ."

Weitere Schreiben des Ausschusses zur Wahrung
der Rechte der Volksvertretung

Berlin , 14. Sept . Ueber die bisher bekanntge
Wordenen Briefe hinaus sind am Dienstag abend
Kroch einige Schreiben des Ausschusses zur Wäh¬
rung der Rechte der Volksvertretung an den
Reichspräsidenten , den Reichskanzler und den
Reichsinnenminister abgegangen , doch handelt es
sich dabei lediglich um formelle Mitteilungen über
die Beschlüsse über Reichstagsauflösung , Wahl-
termin , Presseverbote und die Haussuchung im
Reichstag.

Netter Reinfall
Berlin , 14. Sept . Die kommunistische Reichs-

siagsfraktion hat am Mittwoch vormittag aus dem
Aber der nächtlichen Haussuchung im Reichstag be¬
schlagnahmten Material ein Buch über den Eiserr-
hahnlau wieder zurückbekommen. Es handelt sich
Um ein Tafclbuch für „Gleiskrümmungen ", das
das Abstecken von Kreisbögen und von Ueber-
tzangsbögen mit anschließenden Kreisbögen für
Haupt - und Nebenbahnen behandelt.

ksiokskui 'sionlum -ün
»IugsnÄsn1üekt !gung

Die Hakonkreuzslagge in der Brefunka

Wir machen besonders aufmerksam auf den
Stand unseres Parteiladens Rembertistraße , der
Ilrnter der Hakenkreuzslagge Schallplatten mit
lAufnahmen von Reden unserer Führer , sowie
SA -Märsche zeigt . (Siehe Anzeige ).

Bombenanschlag in Weitzenhorn
Augsburg , 14. Sept . Am Mittwoch früh wurde

auf das Wohnhaus des Anwalts Max Weber , ein
Bombenanschlag verübt . Die Täter legten eine
7,5 cm-Wurfmaschine auf die Türschwelle und
brachten sie mittels einer 2 m langen Zündschnur
zur Entladung . Durch die Explosion wurden die
Haustür zertrümmert und die Wände schwer be¬
schädigt. Am Tatort fand man einen Zettel mit
der Aufschrift , daß der nächste Anschlag dem Land-
taosabgeordneten Bürgermeister Dr . Lenz von
der Bayrischen Volkspartei gelten sollte.

Große Luftmanöver in Südfrankreich
Paris,  14 . September . Die großen Luft-

knanöver in Südfrankreich , die vornehmlich in
einem Generalangriff der Luststreitkräfte auf
die Hafenanlagen von Marseille und Toulon
bestehen , haben am gestrigen Mittwoch begonnen
und werden in der Nacht zum Freitag beendet.
Marschall Petain , der als Generalinspekteur
der französischen Luftstreitkräste dem Manöver
beiwohnt , ist bereits in Marseille eingetroffen.
Im Zusammenhang mit den Manövern wird
auch die Verteidigung der Zivilbevölkerung einer
Generalprobe unterzogen werden.

Berlin , 14. Sept . Die Pläne , die schon seit lan¬
gem nach der Richtung bestanden , die mannig¬
faltigen Vereinigungen , die sich der Körperlichen
Ausbildung der Jugend widmen , zu gemeinsamer
Arbeit zusammenzufassen , haben nunmehr ihren
organisatorischen Abschluß gefunden . Der Reichs¬
präsident hat unter dem 13. September folgenden
Erlaß an den Reichsminister des Innern gerichtet:

„Die deutsche Jugend ist die Zukunft unseres
Volkes ! Seit Jahren habe ich daher mit beson¬
derer Anteilnahme alle Bestrebungen verfolgt , die
ihrer körperlichen Ertüchtigung galten . Die Stäh¬
lung des Körpers , die Erziehung der Jugend zu
Zucht , Ordnungsliebe und zur Opferbereitschaft
für die Gesamtheit sind Aufgaben , deren sich an¬
zunehmen der Staat die Pflicht hat.

Ihre Lösung wird in der Zusammenarbeit mit
allen Vereinigungen verschiedenster Art erfolgen
können, die schon bisher sich diesem Werke an der
deutschen Jugend gewidmet haben und denen ich
für diese Arbeit danke.

Um für die Zukunft alle Kräfte , denen die kör¬
perliche Ertüchtigung der deutschen Jugend am
Herzen liegt , zu gemeinsamer und einheitlicher
Arbeit zusammenzufassen , berufe ich hiermit ein
Neichskuratorium für Jugendertüchtigung.

Ich bestelle den Reichsminister des Innern zu
seinem Vorsitzenden und den General der Infan¬
terie a. D . Edwin von Stülpnagel zum geschäfts-
führenden Präsidenten . Ich beauftrage den Neichs-
minister des Innern , geeignete Persönlichkeiten,
die auf Kiesem Gebiete besondere Erfahrungen be¬
sitzen, als Mitglieder des Kuratoriums zu beru¬
fen, mir die Satzungen zur Genehmigung vorzu¬
legen und alle Maßnahmen zur Durchführung die¬
ses Erlasses im Benehmen mit den sonst beteilig¬
ten Reichsministerien zu treffen.

gez. von Hindenburg,
gez. von Papen,
gez. Frhr . von Gayl ."

Das mit diesem Erlaß berufene Reichskurato¬
rium für Jugendertüchtigung soll nicht in die Frei¬
heit der bereits bestehenden Verbände eingreifen.
In dem neuen Reichskuratorium für Jugeuder-

tüchtigung sollen vielmehr Vertreter derjenigen
Verbände zusammengefaßt werden , die, mögen sie
auf beruflicher oder politischer oder konfessioneller
Grundlage organisiert sein, der körperlichen Aus¬
bildung der Jugend ihre besondere Aufmerksam¬
keit zugewandt haben oder in Zukunft zuwenden.
Diesen Verbänden soll ihre Arbeit vor allem da¬
durch erleichtert werden , daß geeignete Lehrkräfte
herangebildet werden , die in der Lage sind, eine
auch wirklich wertvolle Ausbildung zu vermitteln.

Durch das Reichskuratorium für Jugendertüch¬
tigung soll hauptsächlich die Sportart gefördert
werden , für die sich der Ausdruck „Geländesport"
eingebürgert hat.

Wie von zuständiger Stelle weiter mitgeteilt
wird , ständen für den Zweck der körperlichen Aus¬
bildung der Jugend 1,5 Millionen Reichsmark zur
Verfügung , die im Reichshaushalt vorgesehen
feien . Bei dem zum geschäftsführenden Präsidenten
des Reichskuratoriums für Jugendertüchtigung er¬
nannten General der Infanterie von Stülpnagel
handelt es sich um den früheren Kommandeur des
Wehrkreises IV in Dresden.

20 Lager sür die Jugendertüchtigung
Wie der „Lokalanzeiger " erfährt , sind die Vor¬

bereitungen für die neuzuschaffende Organisation
zur Jugendertüchtigung bereits dadurch getroffen,
daß die Lehrer zum größten Teil ausgebildet sind.
Die Leitung der ganzen Organisation wird ehren¬
amtlich erfolgen . Die Geländesportschulen , die be¬
reits bestehen, werden vom Reiche zur Ausbildung
übernommen . Als Sportlehrer kommen im allge¬
meinen frühere Offiziere in Betracht . Es werden
etwa 20 Lager in Deutschland gebildet , in die
je 100 bis 200 Mann je drei Wochen aufgenom¬
men werden . Es werden Drillichanzüge getragen.
Die Verpflegung in den Lagern ist unentgeltlich.
Hin - und Rückreise zu den Lagern sind gleichfalls
frei . Die Art der Ausbildung erfolgt im wirk¬
lichen Geländespiel mit gewallter Abkehr von
amerikanischen Sportformen . Als Lager kommen
zum Teil frühere Truppenübungsplätze -in Be¬
tracht.

London,  14 . September . Eine amtliche
Entscheidung über die Haltung , die England
einnehmen wird , ist zwar zunächst noch nicht
gefallen und wird kaum vor Ende der Woche er¬
wartet . Politische Kreise rechnen jedoch mit
großer Bestimmtheit damit , daß, die englische
Regierung von einem Eingreifen Abstand neh¬
men wird.

Die weitere Entwicklung würde sich dem¬
nach nach Auffassung Londoner Kreise wie folgt
gestalten : Das allgemeine Büro der Abrü¬
stungskonferenz tritt am 21. September zu¬
sammen , ohne daß Deutschland darin vertreten
wird . Atit einer Anwesenheit des englischen
Außenministers Sir John Simon zum 21. Sep¬
tember in Genf ist jetzt nicht mehr zu rechnen.
Dieser wird voraussichtlich erst am 26. Sep¬
tember in Genf eintreffen , um an der Sitzung
des Völkerbundsrates teilzunehmen , zu der
Deutschland bekanntlich den Reichsaußenmini¬
ster Freiherrn von Neurath entsenden wird.
Diese Zusammenkunft wird dann Gelegenheit
bieten , außerhalb des eigentlichen Rahmens der
Völkerbundsratssitzung die von Deutschland
ausgeworfene Frage der Rüstungsgleichheit und
die französischen Gegenforderungen zu be¬
sprechen . Es ist offensichtlich nicht beabsich¬
tigt , diese Sonderaussprache der verschiedenen
Außenminister in den Rahmen einer besonderen
Konferenz zu zwängen . Wohl aber besteht die
Möglichkeit , daß sich aus diesen Besprechungen
eine Erklärung herausschälen wird , die zu der
deutschen Forderung Stellung nimmt . Sollte
sie in einem Sinne ausfallen » der Deutsch¬
land zufriedenstellen würde , so nimmt man
an , daß Deutschland die ihm zugestandene
Gleichberechtigung praktisch zunächst in eine Zu¬
sammenarbeit mit anderen Nationen umsetzen
und wieder an der Abrüstungskonferenz teil¬
nehmen wird ( ? ?).

Frankreich lehnt den englischen Vorschlagab
London , 14. Sept . Der diplomatische Mitarbei¬

ter des „Daily Telegraph " meldet , daß die eng¬
lische Regierung vor Ende dieser Woche keinen
Schritt in der deutschen Gleichberechtigungsfrage
tun werde, es sei denn , daß in den nächsten 48
Stunden besonders ernste Ereignisse eintreten soll¬
ten . Es werde jetzt in London versucht, ein Kom¬
promiß zwischen der deutschen Forderung nach
Gleichberechtigung und dem französischen Anspruch

auf Praktische Garantien gegen eine Wiedsrbe-
waffnung seiner früheren Feinde zu finden . Die
englische Regierung habe Frankreich vorgeschlagen,
den für den 21. September vorgesehenen Zusam¬
mentritt des allgemeinen Büros der Abrüstungs¬
konferenz hinauszuschieben , um die spätere Beteili¬
gung Deutschlands zu ermöglichen. Paris habe je¬
doch hiervon nichts wissen wollen. Der Zusammen¬
tritt werde daher planmäßig , aber ohne Beteili¬
gung Deutschlands erfolgen . Englische Kreise be¬
tonten , daß der Völkerbundsrat nicht die geeignete
Körperschaft zur Führung der Verhandlungen sei.
Man betrachte eine Körperschaft, die sich aus Ver¬
tretern Englands , Frankreichs , Deutschlands , Ita¬
liens , Amerikas und vielleicht auch Belgiens zu¬
sammensetze, als die am besten geeignete . Eng¬
land habe etwa die ähnliche Auffassung wie Musso¬
lini , daß die Annäherung an den deutschen Rü¬
stungsstand durch die Abrüstung der anderen er¬
folgen solle.

Französischer Kabinettsrat
Paris , 14. September . Am Mittwoch nachmit¬

tag fand unter dem Vorsitz des Ministerpräsiden¬
ten ein Kabinettsrat statt . Im Anschluß an die¬
sen Kabiuettsrat wurde eine amtliche Verlaut¬
barung herausgegeben , in der darauf hingewiesen

wird , daß die anwesenden Minister sich sowohl mit
der durch die französische Antwortnote an dis-
Reichsregierung geschaffenen Lage beschäftigen,,
wie auch mit den Konvertierungsmodalitäten , die
bekanntlich in Form eines Gesetzesvorschlagcs ant
Freitag der Kammer unterbreitet werden sollen^
Am Freitag vormittag wird voraussichtlich int.
Elysee ein Ministerrat stattfinden , um dem Staats»
Präsidenten den Gesetzesvorschlag in seiner endgül,
tigen Form zur Kenntnis zu bringen.
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Pgl. Goering hat den Nechtsanwalt Pg.
Frank II beauftragt, gegen den Reichskanzs
ler von Papen Strafantrag und Privatklago
wegen des Vorwurfes, Goering habe sich!
des Verfassungsbruchesschuldiggemacht, zu
erheben.

Herriot will hartnäckig bleiben
Paris,  14 . September . Im Zusammenhang!

mit den kürzlichen Londoner Besprechungen
zwischen dem amerikanischen Botschafter und
dem englischen Außenminister einerseits , sowie
zwischen diesem und dem französischen Bot -,
schafter andererseits meldet Havas , daß die
Haltung Englands gegenüber der deutschen For¬
derung auf Gleichberechtigung eingehend erörtert
worden sei. Der Londoner Sonderberichter¬
statter der Agentur Havas will dazu aus zu¬
verlässigen Kreisen erfahren haben , i

die französische Regierung sei fest entschlossen,
ihre Haltung gegenüber der deutschen Gleich¬
berechtigungsforderung nicht zu ändern»
gleichgültig , wie sich die Regierungen Ame¬
rikas und Englands dazu stellen sollten.

Antrag der Reichsbank bei der BJZ
Berlin , 14. Sept . Wie der DHD - von maßgeben¬

der Seite hört , ist gemäß einem Antrag der Reichs¬
bank in die Tagesordnung der am kommenden
Montag stattfindenden Sitzung des Berwaltungs-
rates der BJZ . die Beseitigung der internationa¬
len Bindungen des Bankgesetzes ausgenommen
worden . § 20 dieses Gesetzes besagt bekanntlich,
daß der Diskontsatz mindestens 5 v. H. betragen
müsse, solange die Deckung während einer Bank¬
ausweiswoche oder länger ununterbrochen unter
40 v. H. liege. Nach den letzten Ausweisen be¬
wegte sich die Deckung um 25. v. H. An sich ist durch
das Lausauner Abkommen neben den Reparatio¬
nen auch die genannte Bindung in Fortfall ge¬
kommen. Das Lausanner Abkommen ist jedoch
noch nicht ratifiziert , das Gesetz daher noch iw
Kraft.

Chinesische Kundgebungengegen Japan
Schanghai,  14 . September . Die Nachricht

von der Zustimmung des japanischen Kaisers
zur Anerkennung der Mandschurei durch die ja¬
panische Regierung bildet das Tagesgespräch in
China und hat den Entrüstungssturm in po¬
litischen Kreisen und im Volke auf den Höhe¬
punkt getrieben . Die feindliche Stimmung gegen
die Japaner zeigt sich in einer Wiederauflebung,
der terroristischen Bestrebungen , die in Schanzt
Hai zur Bombardierung eines japanischen
Schiffes führten . Japanische Matrosen haben
in Nanking die japanische Werftabteilung in
Verteidigungsstand gesetzt und Maschinengewehre
aufgestellt . Am kommenden Sonntag werden
in allen größeren chinesischen Städten Massen¬
kundgebungen stattfinden , in denen gegen die
Anerkennung der Mandschurei durch Japan pro¬
testiert werden wird . China wird Protestnoten
an die Unterzeichnerstaaten des Neunmächteab-
kommens , an den Völkerbund und an die ja¬
panische Regierung richten.

Wildwest in Berlin -Charlottenburg
Berlin,  15 . Sept . Heute vormittag , kurz

nach 8.30 Uhr , wurde in Charlottenburg ei» ver¬
wegener Uebersall aus einen Gcldtransport der
Aboag verübt . Als die Beamten der Berliner
Omnibnsgcscllschast das Gebäude der Stadtbank
betreten wollten , eilten von der anderen Straßen¬
seite mehrere junge Leute herbei , die sofort eine
wüste Schießerei eröffneten . In der allgemeinen
Verwirrung gelang es ihnen , eine Kiste, in der
sich 33 000 NM . Silbergeld befanden , an sich zu
reißen und damit in einem dunkelblauen Kraft-
wagen , der die Nr . JA 16 393, führt , in Richtung
aus den Kursürstendamm zu entkommen.

120 Tote bei dem Eisenbahnunglück
Paris,  15 . Sept . Nach den letzten Nachrich¬

ten, die in Paris eingetrossen sind, soll sich die Zahl
der Toten bei dem Eisenbahnunglück in Algerien
auf 120 und die der Verletzten aus 150 belaufen.

Die Mehrzahl der bisher geborgenen Ueberleben-
dcn hat so schwere Verletzungen davongetragen»
daß man nicht damit rechnet, sie am Leben zu er¬
halten.

Chile vier Stunden lang ohne Regierung

Santiago dc Chile , 15 Sept . Chile war am
Mittwoch vier Stunden lang ohne Regierung.
Der neue Präsident , General Blunche, trat infolge
Meinungsverschiedenheiten mit dem Oberbefehls¬
haber der Luftstreitkräste Merino um 10 Uhr zu¬
rück, ließ sich jedoch um 14 Uhr zur Wiederauf¬
nahme feines Postens bewegen.

Merino hatte die Schaffung eines eigenen Lust-
sahrtmmisteriums iu dem neuen Kabinett verlangt.
Als dies verweigert wurde , begab sich Merino nach
dem Flugplatz Elbosque und verbarrikadierte sich
dort . Als Lagos mit bewaffneter Macht heran¬
rückte, war Merino jedoch mit 70 Flugzeugen ver,
schwunden.
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s Wir entnahmen dieses Kapitel mit frdl . Ge-jnehmigung des Verlages Tradition,Wilhelm

Kolk, Berlin , dem Werk : „N-Boot -Abenteuer"
! von Kapitänleutnant a. D . Spieß . Kart . 3Fö

RM ., Ganzleinen 4,20 RM.
-̂ -Die Vernichtung von „Aboukier ", „Hogue"
und „Crcssh"

Es war Spätnachmittag , die Sonne stand
also fast im Westen . Holland lag im Süden.
Wir drehten unser Boot so, daß wir die Sonne
genau Steuerbord querab hielten , der Seegang
kam dabei 45 Grad von Steuerbord achtern.
Nach diesen Merkmalen hielten wir bei Hellig¬
keit ohne Kompaß Kurs , nach Dunkelwerden
wurde der Polarstern üüerm Kielwasser ge¬
halten . Als die Küste in Sicht war , fuhren wir
an ihr entlang weiter , bis am nächsten Tage
der Seegang von achtern kam und unser Ein-
kreiselkompaß sich wieder beruhigte.

Am 21. September bekamen wir das Leucht¬
feuer von Umuiden und den Lichtfleck, den Sche-
deningen deutlich am dunklen Himmel abzeich¬
nete, in Sicht . Wir wollten dort die Nacht
über bleiben , um am Morgen über Maas -Feuer¬
schiff vorzustoßen . Die See ging noch immer
hoch, deshalb glückte auch der Versuch nicht , „U
9" sür die Nacht zum Ausruhen auf den Grund
zu legen . Obwohl etwa 30 Meter Wassertiefe
gelotet war , wurde das Boot von der unruhigen
See so auf dem Grunde hin und her geworfen,
daß wir Beschädigungen und Leckagen durch die
Stöße befürchteten und schleunigst wieder aus
tauchten.

Als wir nachts zum zweitenmal durch Tauch
alarm aufgeschreckt wurden und vor einigen ab¬
geblendeten Fahrzeugen , die wir für englische
Zerstörer hielten , unter Wasser gingen , entschloß
sich Weddingen , für den Reift der Nacht unter
Wasser zu fahren , um nun endlich nach den
Anstrengungen der letzten Schlechtwettertage
vor Beginn unserer eigentlichen Tätigkeit einige
Stunden ruhig zu schlafen.

Bei dieser sogenannten Unterwassermarsch
fahrt hält sich das Boot in einer Wassertiefe,
auf welcher es nicht von tiefgehenden Ueber-
wasscrschiffen überrannt werden kann , mit ge¬
ringster ökonomischer Fahrt , die noch ein Tie-
ftnsteuern ermöglicht . Alles im Boot schläft,
bis auf die Wache in der Zentrale , die elek¬
trischen Maschinen surren ganz leise, man hört
Nur hin und wieder , wie eins von den Rudern
gelegt oder die Ventilation angestellt wird . Es
ist für die Mannschaft bei stürmischem Wetter
Näch dem ewigen Hin - und Hergeschleudertwer-
den über Wasser die angenehmste körperliche und
seelische Erholung.
! Beim Auftauchen am Morgen des denkwürdi¬

gen 22. September waren wir angenehm über¬
rascht . Das Wetter hatte aufgeklart , es war
sthr sichtig und bedeutend ruhiger geworden;
Nur stand noch hohe Dünung . Unser Standort
war 22 Seemeilen westnordwestlich von Sche-
veningen . Um 5.45 Uhr mitteleuropäischer Zeit,
kurz vor Sonnenaufgang , wurde ausgeblasen
und sofort die Motoren angeworfen , um die
während der Nacht verbrauchte elektrische Ener¬
gie wieder in die Akkumulatoren zu laden . Ich
hatte Wache und beobachtete den Horizont , wäh¬
rend Weddigen sich mit dem leitenden In¬
genieur , Marine -Ingenieur Schön , an Deck die
Füße vertrat und frische Luft schöpfte. Dieser
Verdammte Weiße Petroleumqualm ! Er machte
„U 9" an dem sehr sichtigen Tage weit kennt¬
lich, außerdem erschwerte er mir vollkommen
den Ausguck. Ich fing daher an , mit ganz we¬
nig Fahrt Zickzack zu laufen , um sehen zu kön¬
nen . Außer einigen holländischen Fischkuttern,
die in größerer Entfernung ihrem Gewerbe ob¬
lagen , war nichts in Sicht . Doch in Richtung
auf Maas -Feuerschiff kam eine lange schmale
Maststange über die Kimm . Das sah nach ei¬
nem Kriegsschisfmast aus . Als ich daneben
Rauchwolken sah , schwand mir jeder Zweifel.
Ich ließ die Petroleummotoren abstellen und
Weddigen , der gerade nach unten geklettert
war , um zu frühstücken , Wahrschauen . Er kam
sofort auf den Turm und befahl das .Tauchen.
Kursz darauf schloß sich über uns wieder die
See.

„U 9" ließ sich unter Wasser trotz der ho¬
hen Dünung ganz gut auf Sehrohrtiefe steil¬
em . Wir hielten auf die Rauchwolken zu und
warteten , daß die Fahrzeuge selbst über den
Horizont kamen . Ich stand im Turm hinter
dem Kommandanten und führte ihm von Zeit zu
Zeit d«V> Sehrohr aus . Unsere Spannung

wuchs zur freudigen Erregung , als Weddigen
ausrief : „Es sind drei kleine Kreuzer mit
vier Schornsteinen !" Ich bat um die Erlaub¬
nis , noch schnell nach dem Bugtorpedoraum z
laufen , um dort das Bereitlegen und Scharf¬
machen der Reservet rpedos veranlassen zu kön¬
nen . Noch einige Ermahnungen und Erinne¬
rungen an meine alteinercrzicrte Torpedoraum¬
bedienung , und ich eilte so schnell wie möglich
wieder in den Turm , wo mir der Komman¬
dant freudig e .regt auf die Schulter klopfte:
„Spieß , es sind drei englische Kreuzer der
Birmingham -Klasse !" Wir sahen uns an , und
ich sagte : „Rache für „U 15" !" Die Engländer
hatten nämlich vor kurzem veröffentlicht , daß
der Kreuzer „Birmingham " „11 15" überrannt
hatte , und hierfür hatte die Il -Waffe noch nicht
quittiert.

Von nim an arbeiteten wir im Boot mit
höchster Nervenanspannung . Das Sehrohr
wurde jetzt in größerer Nähe des Gegners nur
für Sekunden gezeigt , um durch seinen Schaum¬
streifen das Boot nicht zu verraten . Die große
Frage war : Werden wir auch beim Schuß
nicht herauskommen , und ioie wird der scharfe
Torpedotveffer auf unser Boot einwirken ? Den
ersten scharfen Torpedo dom getauchten Boot
aus hatte vor kurzem „U 21" gegen H. M . S.
„Pathfinder " geschossen. Obwohl der Schuß aus
1200 Meter Entfernung fiel , sollte die Erschüt¬
terung im Boot sehr erheblich gewesen sein , und
es wurde allgemein geglaubt , daß beim Nah-
abschuß unter 500 Metern das Uboot selbst Be¬

schädigungen am Vorschiff und eventuell Versa¬
gen der Tiefenruder zu erwarten hätte.

Weddigen griff den mittelsten der drei Kreu¬
zer an und ließ die Torpedorohre fertig machen.

Ich meldete : „Alle Rohre sind fertig ! Wo
fällt voraussichtlich der Schuß ?"

Antwort : „Erstes Rohr , Bugschuß ."
Darauf schraubte ich den Sichcrungsdeckel des

elektrischen Abfeuerknopfes der ersten Rohre
los und hielt dann den Daumen dicht darauf,
uin auf Befehl sofort abzudrücken . Mit , der
linken Hand bediente ich den Hebel der Ma¬
schine, mit der das Sehrohr dauernd ein - und
ausgefahren winde.

Kurz vorm Schuß gab der Kommandant noch
in die Zentrale : „Sofort nach dem Schuß aus
15 Meter gehen und nicht rauskommen ! Wir
sind dicht auf ."

Um 7.20 Uhr kam der Befehl : Sehrohr aus-
fahren !"

Gleichzeitig drückte ich mit dem rechten Dau¬
men auf den befohlenen Druckknopf , rief durchs
Sprachrohr na,ch dem Bugtorpedoraum „Erstes
Rohr Schuß " und fuhr mit der linken Hand
das Sehrohr ein . Was kam nun ? Als ich ab¬
feuerte , hatte Ich die Erwartung , daß jetzt Schluß
wäre , denn auch ich überschätzte die Wirkung ei¬
ner Torpedodetonation beim Nahschuß gewaltig.

Mit einem Mal hätten wir einen entfernten
dumpfen Schlag , gefolgt von einem hellen Klir¬
ren . Sollte das der Torpedotreffer sein ? Unten
im Boot wurde Hmwa gerufen , und wir im
Turm stimmten spontan ein . Sehen konnten
wir nichts , denn wir waren aus 15 Meter und
das Sehrohr eingefahren.

(Fortsetzung folgt)

^nsnrüsiseksi ' IViMAnrug
in Algsipisn entgleist

Paris , 14 . September . Wie aus Oran
(Algerien ) gedrahtet wird , ist ein Personen-
zng , der 510 Fremdenlegionäre beförderte,
in der Nähe von Tlemcen in einen Abgrund
gestürzt . Nach den ersten hier vorliegen¬
den Nachrichten soll sich die Zahl der Todes¬
opfer auf nicht weniger als 50 belaufen,
während 80 mehr oder weniger schwer ver¬
letzt sind . Man nimmt an , daß das Unglück
auf die Unterspülung des Eisenbahndam¬
mes infolge starker Niederschlüge zurückzu¬
führen ist.

Paris , 14 . September . Wie sich jetzt her¬
ausstellt , scheint das schreckliche Eisenbahn¬
unglück bei Tremcen in Algerien viel mehr
Opfer gefordert zu haben , als man ur¬
sprünglich annahm . Es sollen insgesamt
ISO Mann getötet worden sein . Der Zug
bestand aus 14 Wagen , in denen zwei Offi¬
ziere , 27 Unteroffiziere , 46 Gefreite uird
1435 Fremdenlegionäre Platz genommen
hatten . Sofort nach Bekanntwerden des
Unglücks gingen zwei Hilfszüge mit sämt¬
lichen Chirurgen und Militärärzten der be¬
nachbarten Garnison nach dem Schauplatz
ab . Es ist zurzeit noch ganz unmöglich,
genauere Zahlen anzugeben . Der Unglücks¬
zug war morgens um 7.15 Uhr aus bel
Abbes abgefahren . Das Unglück hat sich
am späten Nachmittag ereignet.

Ganzes Dorf abgebrannt
Basel , 13. September . Ein furchtbares Groß-

feuer hat das Dorf Blitzingen fast völlig vernich¬
tet . Insgesamt wurden 36 Gebäude , und zwar 10
Wohnhäuser , 16 Scheunen und 10 Stallungen,
vernichtet . Ueber 80 Menschen sind in der Nacht
obdachlos geworden . Von dem gesamten Dorf sind
nur noch die abseits stehende Kirche und das
Pfarrhaus vom Feuer verschont geblieben, alles
andere ist ein Schutt - und Trümmerhaufen . Die
Ursache des Brandes ist noch nicht genau festge¬
stellt, doch glaubt man , daß ein Fremder durch
leiätsinniges Umgehen mit dem Feuer den Brand
verursacht hat.

Grauenhaftes Familien-Sittenbild
Prag , 14 . September . In Neumühl bei

Hohenstadt brachte ein schwachsinniges Mäd¬
chen unter dem Beistand ihrer Mutter in
der Scheune neben der Wohnung ein Kind
zur Welt , das sofort im Garten lebendig be¬
graben wurde . Der Vater des Mädchens

war der Vater des Kindes . Einige Tage

im Gärten von ihrer Mutter vergraben
wurden. Die Mutter des Mädchens und
der Vater wurden verhaftet . Wie festgestellt
wurde , hat sich der Mann auch an seinen
anderen Töchtern vergangen.

„Fliegende Familie " in Angmagsalik
Kopenhagen , 14. Sept . Die Familie Hutchinson

ist von dem englischen Fischdampfer nach Angmag¬
salik gebracht worden . Da die Flieger keine Po¬
larkleidung besaßen , hatten sie sehr unter der Kalte
zu leiden . Hutchinson selbst war so ermattet , daß
er bei der Ankunft in Angmagsalik sofort das
Bett aussuchen mußte . Wie aus Oslo gemeldet

nach der Entbindung klagte das Mädchen
über große Schmerzen und wünschte einen
Arzt . Die Eltern verweigerten ihr diesen
Wunsch, worauf das Mädchen Hilfe suchend
zu einem Arzt flüchtete. Sie gestand diesem
nicht nur den Kindesmord ein, sondern
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Wird, hat der Fischdampfer auf der Fahrt nach
Angmagsalik die norwegische Funkstation Finsbu
ausgesucht, wo sich der dänische und der deutsche
Flieger befanden , die an der Suche nach Hutchinson
teilgenommen hatten . Die Flieger wollen , wenn es
das Wetter zuläßt , am Mittwoch nach Julianehaab
zurückkehren.

Explosion in der Csntinentalen Gummi AG.
Hannover , 14. Sept . In den Mechanischen Werk¬

stätten der Continentalen Gummi AG . in Han¬
nover zerknallte heute vormittag aus noch nicht
ermittelter Ursache eine Acethylenflasche. Das Dach
der umfangreichen Werkstätte wurde in die Lust
geschleudert, die Fenster flogen aus den Rahmen
heraus und auch am Mauerwerk wurde großer
Schaden verursacht . Eine Anzahl Arbeiter wurde
durch herabstürzende Ziegel teils mehr , teils we¬
niger verletzt, doch ist keiner in Lebensgefahr.

Polizeibeamter von Fahrraddieb erschossen
Berlin , 14. Sept . Am Mittwoch mittag wurde

der 36 Jahre alte Polizeioberwachtmeister Otto
Tiegs au der Mansselder - Ecke Barstraße von
einem Fahrraddicb niedergeschossen. Der Beamte
erhielt einen Herzschuß und war sofort tot . Der
Täter , dessen Personalien noch nicht feststehen, er¬
schoß sich dann selbst in einem Vorgarten in der
Mansfelderstraße.

Der Täter hatte in der Nähe des Fehrbelliuer-
Platzes ein Fahrrad gestohlen und wurde von dem
Eigentümer in einer Autodroschke verfolgt . Unter¬
wegs verständigte der Bestohleue den Polizeibe¬
amten , der am Fehrbellinerplatz Dienst tat , und
nahm ihn in der Droschke mit . Der FahrraddieL
wurde in der Mansfelderstraße eingeholt . Als der
Beamte die Droschke verlassen hatte , zog der Dieb
sofort eine Pistole und streckte den Beamten durch
einen Schuß nieder , um dann zu flüchten . Bon
einem zweiten Polizeibeamten wurde er in einem
Borgarten in der Mansfelderstraße gestellt. Bevor
der Beamte , der ebenfalls seine Dienstpistole ge¬
zogen hatte , ihn festnehmen konnte , schoß sich der
Täter eine Kugel in den Kopf. Die Person des
Täters ist noch nicht bekannt . Es handelt sich um
einen älteren Mann.

600 Ratten an Bord eines Dampfers

„Waterand " des Königlich-Holländischen Lloyd ein,
der wegen Auffindung einer großen Zahl von
Ratten das Interesse der Hamburger Gesundheits¬
behörden in Anspruch genommen hatte . Es wurde
eine Untersuchung eingeleitet , da die Möglichkeit
einer Pestgefahr unter den Ratten bestand . Die
Ermittlungen ergaben , daß unter der Besatzung
kein Krankheitsfall sich ereignet hat , worauf der
Dampfer freigegeben wurde . — Nunmehr ist der
Dampfer mit Blausäure vergast worden , um die
Ratten zu vergiften . Danach wurden 600 Ratten
an Bord gefunden , was eine Rekordzahl bedeutet,
da die Höchstzahl der an Bord eines Dampfers
gefundenen Ratten bisher 220 nicht überstiegen
hat.

StsiMkesIsi»
»Was ihr wollt"

Wenn tnan an alle die modernen Lustspiele
denkt , die heute auf deutschen Bühnen herum¬
geistern und täte sie alle zusammen , für 300
Jahre Lebenskraft reichte es dann noch lange
nicht . Kommt aber heute ein so ehrwürdig
altes Lustspiel , wie das „Was ihr wollt " in
neuem Gewände auf die Bühne , so muß ihm
das junge Kroppzeug von heute fast nach jeder
Richtung hin Platz machen . Das liegt ganz
einfach daran , daß wir heute über Alltäg¬
liches und Banales selten hinauskommen , wäh¬
rend die eigentliche Dichtung , auch die Ko¬
mödie lass Stoff das Allgemein -Menschliche
und Allgemein -Gültige wählt.

Der Spielleitung Dr . Falk  ist es jedenfalls
zusammen mit Theodor Schlonski  gelungen,
dieses nicht nur klastische sondern auch köst¬
liche Lustspiel in einer heiteren , musikalisch ge¬
würzten Aufführung herauszubringen . Die von
Engelbett Humperdinck gewählte Begleitung
hält sich bescheiden im Rahmen einer Zwischen¬
aktmusik und gewinnt dabei doch eine persön¬
liche graziöse Note , die zu der Atmosphäre ge¬
hört , in der ein Herzog Orsius oder ein Haus¬
hofmeister Malvolia leben . Hervorgehoben sei
das von Th . Schlonski  gewühlte Jnsze-
narium , das in seinen knappen und zweck¬

mäßigen Formen doch immer der rechte Hinter¬
grund für die Leichtigkeit der Handlung bleibt.

Von den Darstellern sei Otto Osthoff  als
überschttcuglicher , vielleicht ein wenig zu pa¬
thetischer Herzog Orsius genannt . Seine Part¬
nerin Grete Safar  gab der Viola bei
aller Herzlichkett und auch bei aller erforder¬
lichen Uebertreibung eine beschwingte und natür¬
liche Heiterkeit , die der ganzen Aufführung zu¬
gute Arm. Maria Rilz  aus Olivia schien
uns dagegen matt und wenig charakteristisch.
Ganz famos waren die Träger der ausge¬
sprochen komischen Rollen , so Carl Reh-
der  als Junker Tobias , Hans Parze  als
Junker Andreas , Eva Fiebig  als Kammer¬
mädchen und besonders Philipp Olle¬
rn ann»  der dem Haushofmeister Malvolia
durch geschickt gewählte Zurückhaltung und
Beschränkung eine besondere Drastik verlieh.
Josef Müller  als Narr neigte zu über¬
triebenen Gesten , während man Hermann
Ullmer  als Sebastian ein stärkeres Hervor¬
treten gewünscht hätte . In kleinen Rollen be-
tätigten sich erfolgreich Hans Gerlach  als
Schifsshauptmann , Carl Achenbach und
Carl Scheithauer.  —

Das Publikum dankte für die erfolgreiche,
Aufsüjrung mit sta kein Beifall . -art.

^m Donnerstag, den 15. Zeptember, spridit im

(Hernmslrssse)
der Kreisleiter der I>I. 5. D. O.

OLOirü dMIITK . lllllldlbdl über
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Hniang 20.50 Dlir / Eintritt 50 ?1g. / Dzverbslose tret
kl.5. ketriedsLellen-Orgsnisation der >l.5.D.̂ .k., Kreis Vremen



I ksmilien Anreißen j linl8Me !il

Die Verlodunß unserer kleine Verlobung mit

lockter OketS fräulein

mit ßlercn Oiete donsscilt

11Ik6ll8 btzelire ich mich anrureigeo
Iieeliren v !r uns anrureißen

Ottodonra <itu . f,au 11( 608
kiedvig , geb . äcliuir

is . 8cplcmbcr lyzr

simpfeog Lonnlag , , 8 . 8eptembcr II — I lllir , sisilcenstr. zs » ^

knkfgirxlik kseNil !«
LiniizMüsllbnllkiMigimg

durcb jungen
^lcsdemiker

^nß . n . 8 681 b . V.

All . n . n . Spracben,
Vlstb . Vollvorber.
r . lliotr . i . beliebig,
kdsss . Latinum n.
Oraec .erpr .isründl.
n . scftnell . dlsö. 80 M.

vr. ôli8. ilLMjgnr
kkcliemlr . zs'. sel . ll. rsl !/.

Geburten : 1 S . Heinr . Mnccnz
und Frau Annemarie , geb. Könemann,
Oslebshausen.

Verheiratete:  Oberarzt Benno
Gebauer mit Mariens , geb. Schote . —
Walter Hermsen mit Margret , geh
Sck' lling , Am Deich 9.

V erst o rbene : . Marga Braun , 6
I ., Weberstr . 48. — Conrädine Reinken,
87 I . — Johann Fr . Kuck, 86 I ., Oster-
fenerberqstr . 33. — Wilhelm Supe , 65
I . — Emmy Dnckwitz geb. Pavenstedt,
82 I ., Ilhlandstr . 4. — Steuersekretär
Friedrich Schierenbeck. 44 I ., Heidkrug.
— Hans Werken, 34 I . — Berty
Schmidt geb. Wiechmann , 85 I ., Ruten
bergstift 6.

I SMII.SMMIIIIMIIIIM» I
Unter dem Viehbestände des Gehöfts

Leher Heerstr . 176, ist die Maul - und
Klauenseuche ausgebrochen . Bertis
Sperrgebiet.

13. 9. 32. Polizeidirektion.
Der Senat hat die Konzession für den

Betrieb einer Vollapotheke anstelle der
bisherigen Zweig -Apotheke in Oslebs-
hansen beschlossen.

Bewerbungen sind bis zum 15. Okto¬
ber d. Js . bei der unterzeichneten Se-
natskommissions Dobben 91, einzurei¬
chen. Der Bewerbung sind beizufügen
Geburtsschein , Lebenslauf , Staatsange-
hörigskeitsausweis , Approbationsbeschei¬
nigung , Zeugnis und Ausweise über die
Beschäftigung während der Zeit seit Ab-
legung der Staatsprüfung in Urschrift
oder beglaubigter Abschrift , nach Zeit
geordnet und mit Inhaltsverzeichnis,
polizeiliche Fübrungszeugnisse über die
Zeit von der Approbation bis jetzt in
ununterbrochener Folge , Vermögens¬
nachweis.

Es wird darauf hingewiesen , daß die
Konzession nur für die Person des Er-
werbers gilt und nicht auf Dritte über¬
tragen oder vererbt werden kann . Wenn
früher bei Veräußerungen die Konzession
einem Käufer , gegen dessen Person keine
Bedenken vorgelegen haben, in der Re¬
gel erteilt worden ist, so darf hierauf
bei der jetzt ausgeschriebenen Konzession
nicht gerechnet werden . Der Senat be¬
hält sich vielmehr in jeder Hinsicht die
völlig freie Entschließung vor . Ferner
wird darauf hingewiesen , daß der Emp¬
fänger der Konzession sich allen Bestim¬
mungen , die in dem künftigen Reichs-
apothekengesetz enthalten sein werden , zu
unterwerfen , insbesondere auch irgend¬
welche Abgaben , die den Apotheken bei
der beabsichtigten reichsgesetzlichen Rege¬
lung auferlegt werden , zu entrichten hat.

5 . 9. 32.
Medizinalkommifsion des -Senats.

I« KM.MM!l!M!!!M!Ml

84 anberaumt . Die Schlußrechnung des
Verwalters ist bereits im Termin vom
19. Juli 1932 abgenommen . Im selben
Termin sind auch Honorar und Aus-
lagen des Konkursverwalters und der
Gläubigeransschußmitglieder festgesetzt.

13. 9. 32.

Geschäftsstelle des Amtsgerichts.
Bekanntmachungen

auswärtiger Behörden und Gerichts
In Sachen betr . die Zwangsversteige¬

rung des dem Kaufmann Otto Bö
ning  in Bremen gehörenden , im
Grundbuchs von SchönebeckBand 1 Blatt
Nr . 26 eingetragenen Grundstücks ist der
Versteigerungstermin vom 17. Septem¬
ber 1932 aufgehoben.

Amtsgericht Lesum, 12. 9. 1932.
« » » » » «

- » Mimt»
Heute

Donnerstag,  19 .30 Uhr,
17. Abonnements -Borstellung

'ronnkauser
oder der 8änZerLtteZ suk

. der 'kVnttbnrZ
Freitag,  20 Uhr . 18. Ab -̂V.

ssrisclsriks
Singsp . in 3 Akt . v. Franz Lehar
Sonnabend,  18 .30 Uhr,

19. Abonnements -Borstellung
Der Meistersinger

von Nürnberg

«WKN8l8 NIMM ! MHZS!li WMMNl AIV88l8ll8ll!

In Sachen betreffend den Konkurs
über das Vermögen des Kaufmanns
Adolf Wilhelm Matthias , ist Termin zur
Abnahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters , zur Erhebung von Einwendun¬
gen gegen das Schlußverzeichnis der bei
der Verteilung zu berücksichtigenden For¬
derungen , zur Beschlußfassung der Gläu¬
biger über die nicht verwertbaren Ver¬
mögensstücke und zur Festsetzung von
Honorar und Auslagen des Verwalters
und der Gläubigeransschußmitglieder aus
den
11. Oktober 1S32, vormittags 9.30 Uhr,
vor dem Amtsgericht , im Gerichtshause
hierselbst , 1. Obergeschoß, Zimmer Nr.
84, anberaumt.

Geschäftsstelle des Amtsgerichts.
In Sachen betreffend den Konkurs

über das Vermögen des Kaufmanns
Walter Lilienthal , ist Termin zur Er¬
hebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichnis der bei der Verteilung
zu berücksichtigenden Forderungen und
zur Beschlußfassung der Gläubiger über
die nicht verwertbaren Vermögensstücke
auf den
18. Oktober 1932, vormittags 10 Uhr,
vor dem Amtsgericht im Gerichtshause
lfterselbst, 1. Obergeschoß, Zimmer Nr.

!cllllli!i»iellillii!
bleute Donnerstag , 8, linde 10.15,

Das glänzende 2agstücL

Lustspiel von Ladislaus kodor

kreitag » 3, klarain erspiel
„breitsZ.

2. xroLe Llrouttübrnnß

Scbauspiel von klordabl Orieg
Oentscbe Vearbeitunß - llarl Lerbs

Von tSglicd ülscben 2ukubren,

»k WW «.18
ün AnsLbnitt8K8ISMksvllsll kkd.L.L.-z

^!!6l ybne klaut u .OrSten kld . 35^
^lls anderen Lotten billigst.

Tsglicb krlscb aus dein Raudn
Noelikeius ^ AU

»UÜllM plci. nnr Zsj ^8

888 IS8Ü8 V. kkd rs
Z814 ? ld.

keiner . II. ÜglllLLklö ZSlrUgpiftSS vttd.
von 50 aK so.

Sllllgo MllNSllllN und HSlSSkMSll

Kaissludsn
Das Daus der
Zuten Lücbe

Im KsffSS spisll
sd ^ 5Slisg . 1S . Zspismdsi-

klilissirisri 3 OIistsD

vomStrsnttpsvittonTr -svsmunds

leisiAv ? äodter : Die Oelrvnornen des RalsIreUers

»nttiltorstr . t S, N. vamsk.S3k44-4S
XI. LNoo, LoNo VVesterstr»
StoNon »» os 120
V. a . Stolntor S7, Loks Ssrlinsrstr.

s M!6MM8^ !
Gebildete Dame,

Pg ., sucht einfaches,
frenndl.möbliettes
Armer

Aug , u . P 680 b. V.
SS - Mann suchtl -2  leere Zim.

z. 1. Oktober , mög¬
lichst Neustadt.

Ang , u . O 679b . B.

zvsrdSii!
Ob Sie 8cbneiderin sind oder Tisckiler»
Meister , ob 8le ein ollenes Oescbskt
baben oder in der V ôbnung arbeiten,

8ie müssen den beuten sagen , vas
8ie können . Dann  werden 8ie mebr
2 u tun traben und mebr verdienen . ( V1e

vür 's mit einer Kleinen ^bnLeige
der 6512 , als Versucft?

in

NS . Frauenschast
Ortsgruppe  Neustadt - Buntentor

Vortrete« gesiutztt
Für alle Bezirke je ein Alleinver¬
treter . Glänzende Sache . Nur Par¬
teigenossen kommen in Frage . Be¬
werber wollen Partei -Nr . mit angeb.

Näheres Parteigen . Stzvlft . LISVV»
Karlsruhe , Hardtstraße86

Heute , Donnerstag , den 15. Sept.
20,S0 Uhr,

Versammlung
in den Pappelstuben,
Pappelstr . (Ecke Rathenaustr .)

Thema:

Die Frau in der deutschen Wirtschaft

roll «» ,

Vsrfammlung
am 17. September 1932 , 20.30 Uhr
bei Belsemeyer,Buntentorsteinw .308/10
Es spricht : Pg . Arider M . d. B . über

Die neuesten Ereignisse
Erscheinen der Pg . ist Pflicht
Gäste willkommen

Ortsgruppe Buntentor

Osnstt an cüs 8 ^ .-KüL>is

!k« m lll kll!

Die Ortsgruppenführerin

Lass kMontie
mit dem vollstöodigen  dlorog-
Orebestsr , unter persönllcber Lei tun A
vontterrn Xspsllnislslsi - Svsi -P»

Nstorivl
Dss bumorvolle , erkolgreiebe 8ep-
tember - krogrsmm bst sieb durob-
gssetLt und bildet Doxesgespröeb

Mlaniic Nünsilsrspisls
TsZUek 4.30 Dbr 2'l» stuudeo ibseben
bei Lottes und Uneben mit
^lspp , Tsljs irksingolll Sun

Vaowtgsaaffr«
als Mitarbeiter für den
RatiikM KrMen-
Bsrfichenmgs-Verein
gesucht. Angebote an Patteigenosse
Ksvm . Ma «ssn - tedt » Sögestr.  "83

Gebt Sie

AUS
«nrltsol

Liütritt kievsrö

isaerli

vLtirsoil wein« VortraKes die Heilung
leiden trostentosssZe.

aiioo Ivr 8io.
selion Miilloosi'.>8!öin«Mleliön geiosciissn!!

IcL lieils unter anderem Kreksssucks, ^ rterLsuvsrtralkuriZ,
ösr- u. j-rassuleidon.

Gieren-, Llssen» und 6s1!ens1eios. Anämie, Herr-
leiden, Llutandranß, Lcliwindst, Xrämpks, Hamorr-
Bolden, )̂ lsZen, I)arm8en1cun̂,VerdauanKLS<ärvlkacLie.

Mehrere
seriöse Herren

für ein « seit Jahren
erscheinende

nationaleFunkzeitschrist
bei groß .Berdienst-
mögl . für sofort ges.
Ang . u . S 282 b. V.

! !j6r88!l!888868 j
Line gute

KMÜN -llSlMS
scbon v .4.— kdk. an
llfagme jskill. UMkk
Viollmörriizüröksir. ISZ

M 8eli?öilisi'dkjl8ll
V erviellLltigungen

8>ier.IfiiMlIt.- semeIIs>lig.
.sisstligslig>>08!"

mir ViegMiillöZ !. ktg.
Lernruk l) . 20303

Untsi ' slülrt LZss
ttsnclvvss ' k I

kkepsrstun
jegl . ^ rt

^uto - Ssnsikung
Reelle Ledienung

WII . N . LI . S ^ SSLK
V. d . Lteintor 34

kolstermöbel und Deborstionen
in prims ^ nsknbrnnß kertixt an,
oneb ^ nksrbeiten nnd lHodernie-

sieien derselben
^nkkörben von bedermöbeln

6 .
8 « rIinerstrsüe 20

babt kür Malerarbeiten
vergeben , so reendet Racb an

I >§ . LI6S80I . 2
Odersirnüe 9Z

Irans Naps
^.uto , Treklrer , Zcbverölmotoren
nsv . ^ uto -Liebt und TllindnnA,
^bku -Röpsrstur und -Lsdeststion
2nbebör , LereikunZ , TsnüstsUen
HoMinstr . 18 -20 lllgSSk 87515

Heinr . Zelmeider

Äadt -, kern - und ököbeltranrporte
Rinrelileppen non / 'abr - saAsn

Leruiustr . 18/20 Veser 82515

iiancjwsrk
in rsot!

pQr - SlgsnOLSsn ctsr fisustaclt u . U ) oItmer § k « uLsn
rrsitag absncl 20.30  Nkr lAitgUsrtsrvsrsammlung in Sislsrs fsstsSlsn
lN-aicimannssciall . ks sprickt : pg . Mütrsr über ragsspolitik.
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Kaum haben sich die Hallen der Ausstellung

„Mein Heim — meine Welt " geschlossen, öffnet
im „Casino " die diesjährige Bremer FunlauL
stellung ihre Tore , um wie alljährlich die Öffent¬
lichkeit und die interessierten Kreise über den neue¬
sten Stand der Rundfunktechnik zu unterrichten,
die gewaltigen Fortschritte , die Technik und Indu¬
strie auch in diesem Jahre gemacht haben zu do¬
kumentieren und nicht zuletzt immer neue Kreise
für den Rundfunk zu werben und zu begeistern.

Wie jede technische Erfindung , so hatte natürlich
auch der Rundfunk mit mancherlei Kinderkrank¬
heiten zu kämpfen . Das Tempo seiner Entwick¬
lung ging vielen zu langsam . In der Tat dauerte
es beim Rundfunk bedeutend länger als bei an¬
deren Neuerungen , bis alle Apparate so durch¬
konstruiert waren , daß man von einem störungs¬
freien Empfang , von einem Rundfunkgenuß spre¬
chen konnte . Man darf aber nicht vergessen, daß
die Behebung der Fehler vorwiegend in ein Ge¬
biet führte , dessen Erforschung unbekanntes Neu¬
land für die Wissenschaft war.

Neben dieser technischen Vervollkommnung des
Rundfunks ist aber zu berücksichtigen, daß der
Rundfunk nicht nur eine technische Seite Hai, son¬
dern daß er mit fortschreitender Brauchbarkeit auch
zu einem geistigen Problem , zu einem wirtschaft¬
lichen und schließlich auch zu einem staatlichen Pro¬
blem wurde.

Die höchste technische Vollendung würde dem
Rundfunk nichts nützen, wenn der geistige Inhalt
seiner Darbietungen nicht diejenige große Anhän¬
gerschaft finden könnte , die nötig ist, um die Exi¬
stenz der Sendegesellschaften wirtschaftlich zu er¬
möglichen . Zu gleicher Zeit tragen die großen
Sendegesellschaften eine ungeheure Verantwortung
vor Staat und Nation , denn kein Mittel der Tech¬
nik ist so sehr geeignet , das Volk zu erziehen , auf¬
zuklären und zu führen , wie der Rundfunk . Ein
Wille und ein Ziel soll das Programm des Rund¬
funks beherrschen, das Volk politisch und kulturell
nach oben zu bilden . Mit dem Rundfunk hat die
Technik ein Mittel geschaffen, das wie kein zwei¬
tes dazu bestimmt ist, dem deutschen Volke un¬
mittelbar durch das gesprochene Wort , durch Mu¬
sik und Gesang die kulturellen Großtaten unseres
Volkes wieder nahe zu bringen . Darüber hin¬
aus ist der Rundfunk imstande das Verbunden¬
heitsgefühl der Massen zu Volk und Nation wieder
zu erwecken und zu Pflegen. Die durch marxistische
Propaganda dem Staat entfremdeten Kreise wie¬
der zu hilfsbereiten Mitarbeitern am Staat , zu
tatkräftigen Verteidigern des Staates zu machen,
das sollte der Sinn jeder Rundfunkpolitik , jedes
Rundfunkprogrammes sein.

Hand in Hand mit dieser staatspolitischen Er¬
ziehungsarbeit muß die kulturelle Erziehungsar¬
beit laufen . Der unterhaltende und bildende Teil
des Programms wird sich bewußt die Pflege deut¬
scher Eigenart , deutscher Kunst und deutscher Gei¬
steswissenschaft zum obersten Ziel setzen. Auch
den Aermsten unserer Armen muß es so ermöglicht
werden, durch den Rundfunk in persönlichen Kon¬
takt mit den Großen unseres Landes zu treten,
ihre Kunst und ihr Wissen kennenzulernen.

In der richtigen Erkenntnis , daß eine Umsatz-
belebung im Funkeinzelhandel Arbeit und Brot
schafft, daß sie den Arbeitsmarkt in vielfältiger
Weise entlastet und damit das ihrige dazu bei¬
trägt , die öffentlichen Etats zu verbessern, hat der
Radioklub Bremen trotz der großen Schwierig¬
keiten, die sich in diesem Jahre ergaben , wieder
die Initiative ergriffen , um die Brefunka , die
große Bremer Funkausstellung , auch in diesem
Jahre stattfinden zu lassen. Es ist vielleicht
interessant , einmal eine kleine Ueberlegung anzu¬
stellen, in welchem Umfang dadurch schöpferische
Arbeit geleistet wird , um den Wert solcher Ver¬
anstaltung richtig ermessen zu können.

Die Propaganda für eine solche Ausstellung
bringt Verlegern und Lieferanten von Propa¬
gandamitteln Umsatz und Arbeit . Die Vorberei¬
tungen und der Aufbau der Ausstellung geben
Handwerkern der verschiedensten Kategorien Arbeit
und Lohn . Zur Zeit der Ausstellung tritt eins
Erhöhung der Beanspruchung der zubringenden
Verkehrsmittel ein . Die auf dem Wege und in
der Nähe der Ausstellung liegenden Lokale erfah¬
ren eine fühlbare Umsatzsteigerung . Die Aus¬
stellung selbst soll und wird Interesse , Verlangen
und Bedarf erwecken. Die Erfahrungen aus vie¬
len Funkausstellungen im Reich seit Bestehen des
"deutschen Rundfunks haben gezeigt, daß durch diese
Ausstellungen nicht etwa nur eine zeitliche Hran-
chenmäßige Verschiebung der Umsätze aus vorhan-
hendener Kaufkraft eintritt , sondern eine zusätz-

2ui * Li*üttnung ÜSI* Vpskunka
Die große Bremer Funk -Ausstellung im Ca-

sino — Brefunka — wurde heute eröffnet . Die
Norag überträgt heute aus der Brefunka die
Eröffnungsfeier um 11 Uhr vorm . und einen
Hörbertcht über die Ausstellung selber um
19 Uhr ubends . > i i

Das Vortragspvogvamm der Brefunka bringt
für heute abend 20 Uhr einen Expertin ental -Vor-
trag von Herrn Dipl .-Jng . Schilling -Berlin;
dieser Vertrag wird am Freitag um 16 Uhr
Nachm. wiederholt werden.

Am Freitagabend 20 Uhr spricht der schon von
früheren Vortragen her in Bremen bekannte
Leiter der Literarischen Abteilung der Reichs-
Rundfunk -Gefellschast , Major a . D . Hans Schlee

in einem interessanten Lichtb ild-Vortrag über
„Die Entwicklung und der heutige Stand der
Funktechnik in der Luftfahrt ". — Die Funk -,
«plage in einem Flugzeug oder Luftschiff isij
heute eine Selbstverständlichkeit , und nur we¬
nige wissen , welche technischen Schwierigkeiten!
und welche Widerstände zu überwinden waren«
bis die Funktechnik in der Luftfahrt Eingang
gefunden hat.

Major a . D . Schlee hat bereits im Jahrs
1910 mit dem alten Grafen Zeppelin die er -,
sten Versuchsfahrten als Luftschiffssunker mit -,
gemacht : In seinem Vortrage wird er sowohl
von diesen Fahrten tvie auch von seinen Funk -,
erlebnissen bei den Amerika -Fahrten des Zep-
pelin " sehr interessant erzählen.

liche Belebung in fühlbarem Ausmaße erreicht
wird.

Jeder Hundertmarkschein , ja jedes Fünfmark¬
stück zusätzlichen Umsatzes tragen infolge der tau¬
sendfachen Vervielfältigung aus dem gesaniten
Wirtschaftsgebiet beschleunigend zu einer Produk¬
tiven Besserung der Wirtschaftslage , „zur Ankur¬
belung " bei. Das möge jeder bedenken, der in
den nächsten Tagen die „Brefunka 1932" im großen
Casinosaal besucht, Kri.

vis am KunMunk

Die schönen warmen Sammeltage neigen sich
ihrem Ende zu . Bei traulichem Lampenscheine
nach des Tages Arbeit vereint der Abend uns
alle wieder im häuslichen Kreise.

Da tritt auch unser lieber alter Hausgenosse,
der Rundfunk , wieder in seine Rechte , die er
während der sommerlichen Jahreszeit mehr oder
weniger entbehren mußte . Wir können ihn nun
einmal nicht mehr missen , seit wir seine glück¬
lichen Besitzer sind , ganz einerlei , ob er sich
uns als einfaches , billiges Detektorgerät mit
Kopfhörer oder als hochwertiges Viel -Röhren-
Netzgerät mit großem Lautsprecher darbietet.
Nun , wo wir ihn wieder hören , will uns die
Welt schöner und Heller , ja erlebens - und be¬
gehrenswerter erscheinen , da wir mit ihr durch
die klingenden Aetherwellen verbunden sind.

Noch heute stehen wir mit einer gewissen
Ehrfurcht vor diesem größten Wunder der Tech.

nik , das menschlicher Geist je ersonnen hat.
Bei seinem Anblick müssen wir immer wieder
voll Dankbarkeit der großen Forscher und Er¬
finder gedenken , die in langem Ringen und
zähester Arbeit den Rundfunk Schritt für Schritt
zu dem schufen , was er uns heute geworden ist.
Sie gaben mit ihrem Wissen dem Handel und
Verkehr , wie überhaupt der ganzen Welt , eine
Wandlung und Umschichtung , die man vor
paar Jahrzehnten noch für unmöglich gehal¬
ten hatte.

Und hat eine solche Umschichtung nicht auch

im Kleinen , in unserem engen Familienkreise
stattgefunden , seit uns der Rundfunk , der Laut¬
sprecher , zur Verfügung steht ? Erfahrungs-
mäßig sind seitdem viele Menschen häuslicher,
sparsamer , für wissenschaftliche Fragen , beson¬
ders auf dem naheliegenden Gebiets der Elek¬
trizität , empfänglicher geworden . Wieviele An¬
regungen erfahren wir alle tagtäglich durch
ihn auf dem weiten Gebiete der Musik , des
Schauspiels , der Literatur , der Wirtschaft , der
Heimat und Weltkunde . Hochaktuelle Ereignisse,
Wanderungen durch deutsche Städte und Stät¬
ten der Kultur ziehen an unserem geistigen
Auge vorüber . Mit Staunen erfahren wir an
uns selber , welch lebhafte Erregung das Ohr
dem inneren Menschen zu geben versteht , mehr,
als es etwa das Auge nur allein vermag . Das
ist eben der geheimnisvolle Zaubernder immer
wieder von dem Rundfunk ausgeht , dem sich
bereits Millionen hörende Menschen beugen
und von Jahr zu Jahr noch mehr verschreiben,
je vollkommener ihn die Technik heute und in
Zukunft auszugestalten weiß.

Diese innere Freude am Rundfunk legt uns
jedoch auch nach außen hin unseren Mit-
hörern gegenüber , Verpflichtungen auf , die mit
dem Wesen des Rundftmks an sich eng ver¬
knüpft sind . Wir müssen uns immer und im¬
mer wieder vor Augen halten , daß , wie jede
technische Erfindung im Laufe der Jahre ge-
wisse Stadien ihrer Entwicklung durchmachen I

muß , auch der Rundfunk noch immer in einem
solchen Entwicklungsstadium begriffen ist . Da
ist es nur natürlich , daß wir Hörer uns gegen,
seitig helfen und fördern , einen gesunden sach¬
lichen Gemeinschaftssinn ausüben und alles das
bannen , was etwa die Lust und Liebe an dep
gemeinsamen , großen und schönen Sache beein¬
trächtigen könnte . Derartige Bestrebungen ha-,
ben sich bekanntlich die vielen Nundfunkvev -,
einigungen zum Ziele gesetzt, und , wie zu er»
warten war , stets gute Ergebnisse gezeitigt.

Einer mehr oder weniger berechtigten Kritik
sind natürlich stets die Programme der Sende -,
gesellschasten ausgesetzt . Man halte sich doch
hierbei stets vor Augen , daß in Deutschland al¬
lein von zwölf Sendegesellschaften mit ihren!
Darbietungen Tag für Tag von früh morgens!
bis spät in die Nacht hinein mehr als vier
Millionen Hörer unterhalten sein wollen . Wel¬
che Unsumme von Arbeit und Vorbereitung
steckt in einer derartigen Programmfülle . Daß
hierbei vieles mit unterläuft , was nicht nach
stdermanns Geschmack ist , dürfte nicht weiter
verwunderlich sein , sollte aber niemals Anlaß
zu dem so häufig beobachteten Nörgeln feint
Denn derartiges Gebaren trägt wirklich nicht
dazu bei , den Rundfunk in Bekanntenkreisen be¬
liebt zu machen oder ihm neue Hörer zuzu¬
führen.

Auch mit sogenannten guten Ratschlägen bei
vermeintlichen mangelhaften Eigenschaften an
Rundfunkgeräten des lieben Nachbarn sollte
man recht vorsichtig sein . Es ist eine alte Er¬
fahrung — jeder Funkhclfer weiß davon zu
berichten —, daß fast jeder Hörer seinen eigenen
Empfangsapparat , seinen Lautsprecher als den
besten weit und breit lobt . An und für sich ein
harmloses Vergnügen , das man dem Betreffen¬
den niemals stören soll . Anders jedoch wird
die Sache , sobald der glückliche Besitzer diese
gleiche Liebe auch bei seiner Nachbarschaft vor¬
aussetzt und an warmen Sommertagen und
-abenden vorn offenen Fenster oder Balkon herab
oder inr Garten seinen Lautsprecher ertöucih
ja oft brüllen läßt . Derartige Rücksichtslosig-

unci mekr empfangen 5is mit iV1sn <Is 138 . Iscls Ltationistok - A ^ '
lsskor , 5is stellen nur clsn 2sigsr out clsn gewünschten äsncler . :. . -
H8sncie138 lioticeinsKorreictvrknopfe , isttrennscliorf wiel <sinr.
onclsrsr seiner Klasse , er frssitrt olle Vorteils , wie lonlrlsncls - :/ «
Ltärhsssitigsr uncl als gonr irssonclers technische HIsusrvng ^ » -
rwsiioch geeichte 5to »ionsslralo . ist lelongrchSn u. leicht Hecken - "
t>ar . Oer 8isgsn <isr grollen Osutsclisn funlcousstellung 1932!

krküttlick in olisn f o ck g s rek ä t »s n

139«

«rzz L8 . -
ol»

^snkt « 130 . . . . . .
180 . » . . 8.

108 . - o . 8

Lsrugsqusttsn -diackwsis clurck ciis Osrirerung Sckumachsr L voSks 6 . m. d. kl., Srsmen . Esorsstr . tzö. Ilslsivn Msssr Ü2S24



leiten stören nichit nur das gute nachbarliche
Verhältnis, sondern bringen, wie die Erfah¬
rung lehrt, auch den Rundfunk tn einen schlech¬
ten Ruf.

AVer noch ein andere«, viel ärgerer Feind
entsteht dem Rundfunk in den elektromotorisch
betriebenen Maschinen und Apparaten, deren
Zuleitungskabeldurch beabsichtigte und unbeab¬
sichtigte Stromunterbrechungen gedämpfte hoch¬
frequente Schwingungen ausstrahlen und in
weitem Umkreise allen Antennen mitteilen.
Vor allem gehören die Hochfrequcnzheilapparate,
wie Bestrahlungsappavate, Heizkissenu. dgl. m.
hierher. Es ist daher Pflicht eines jeden Be¬
sitzers derartiger Störanlagen, auch einmal das
eigene liebe Ich hintanzusetzen und im In¬
teresse der nachbarlichen Hörer, wie überhaupt
des Rundfunks im allgemeinen» für sofortige
Abhilfe Sorge zu tragen. Die moderne Funk¬
technik gibt ihm schon genug Entstörungsvov-
richtungen in die Hand. In diesem Zusam¬
menhange muß noch auf eine stets sorgfältige
Bedienung der Röhren hingewiesen werden, um
die allbekannten lästigen Störungen durch un¬
sachgemäßesRückkoppeln zu vermeiden. Hier
können die Hörer nur unter sich durch andau¬
ernde Belehrung Ungeübter Abhilfe schassen
und dadurch der hörenden Umwelt die Freude
am Rundfunk erhalten.

Diese erzieherischeWirkung, die ungewollt
8om Rundfunk ausgeht, kann und muß sich
besonders dort erfolgreich auswirken, wo es sich
um dicht bewohnteGegenden handelt, um Wohn-
quartiere mit meistens unbemittelten Einwoh¬
nern, denen der Rundfunk heute die einzige
Freude in ihrem kargen Dasein bedeutet. Wie
all wird man. als Funkhelfer Zeuge, mit welch'
inniger Sorgfalt hiev die Apparate gepflegt
und mit den billigsten und einfachsten Behelfs¬
mitteln betrieben werden. Mit geradezu kind¬
licher Freude sitzen diese Menschen vor ihrem

r!
„Eswc "-Rundfunkgerkte 1832-33. Aus

dem umfangreichen Fabrikationsprogramm
des Sachsenwerkes seien hier zunächst nur
zwei typische Vertreter der neuen Apparats-
Serie , und zwar der 5-Röhren -Bandfilter-
Superhet , „Eswe 335" und der dynamische
Heim-Lautsprecher „Eswedhn" beschrieben.

Der „Eswe 335", dessen Durchbildung
Nach dem Grundsatz : höchste Leistung bei
bequemster Bedienungsweise erfolgte, ist
mit seiner vollkommen neuartigen Stations-
meld^ Einrichtung und absoluten Einknopf-
Bediennng einer der modernsten 5 Röhren-
Bandfilter -Superhet -Empfänger für Wech¬
selstrom-Betrieb . 8 Abstimmkreise, 2 Expo-
nential -Röhren , 1 Doppelgitter -Oszillator¬
röhre , 1 Schirmgitterröhre , 2 Watt -Pent-
hode, zusätzliche Fading -Ausgleichsröhre,
Entzerrungsschaltung mit Tonblende , Laut-
stärkenregler , Elektrolyt - Kondensatoren,
Stahl -Chassis, kupfergepanzerte Spulensätze,
IPräzisions-Luftdrehkondensatoren mit Ku-
tzellagernng sind einige weitere technische
Merkmale.

Lautsprecher, dem ein geübtes Ohr oft eine
wirklich bessere Wiedergabe wünschen möchte,
und lauschen mit Spannung und Hingabe den
Darbietungen, die ihnen die schwingenden
Aetherwellen ins kärgliche Heim bringen. Und
man kann den Kummer und die Enttäuschung
dieser Armen verstehen!, wenn irgendein rück¬
sichtsloser Störenfried andauernd dazwischen
funkt oder rückkoppelt und ihnen jeglichen Emp¬
fang unmöglich macht.!

Es ist natürlich das dauernde Bestreben der
Rundfunktechnik, sowie der in ihr beschäftigten
Industrie, ihre Erzeugnisse immer mehr und
mehr zu vervollkommnenund sie den stören¬
den Einflüssen gegenüber unempfindlicher zu
machen. Inwieweit dies begehrenswerte Ziel
bei dem heutigen Stande der Technik erreicht
werden kann, muß dahingestellt bleiben. Zur
Zeit liegt jedenfalls der Schwerpunkt aller die¬
ser Wünsche, wie bereits oben gesagt, immer noch
in dem gegenseitigen Verstehen und Helfen der
Mensche« untereinander.

Um so mehr liegt es uns, die wir selber
Hörer sind, ob, dein Rundfunk fernerhin die
Wege zu bereiten und ihm neue Freund« zuzu¬
führen. Das ist auch der tiefere Sinn , der in
den in vielen Großstädte» alljährlich stattfin¬
denden Funkausstellungen liegt. Sie sollen
nicht allein den Belangen der Händler dienen
und die Fortschritte des Rundfunkwesens zei¬
gen, sie sollen in weiterem Sinne für dm Ge¬
danken des Rundfunks an sich werben. Sie
sollen verkünden, daß in ihm der uralte Traum
der Menschheit unfaßbare Wirklichkeitgewor¬
den ist, aus dem Ueberirdischen eine Well voll
Saug und Klang, eine Well in Worten in unser
Heim zu zaubern, um es uns schön und leuch¬
tend zu machen. Das ist fürwahr unsere
Freude am Rundfunk.

Hans Schlie-Bremen.

SS»
Wirklich, nur ein einziger Abstimmknopf

und doppelt werden die Stationen ange¬
zeigt : einmal nach ihrer Wellenlänge auf
der übersichtlichen, halbkreisförmigen Skala
und außerdem in einem besonderen Fenster,
tablo-artig nach ihren Namen , das entweder
grün (Wellenl, 200—6(X) m) oder rot (Wel¬
lenlänge 800—2000 m) aufleuchtet. Ueber
80 Stationen sind namentlich aufgeführt.

Die automatisch wirkende Fading -Aus-
gleichs-Einrichtung sorgt dafür , daß einmal
eingestellte Sender — ohne irgendwelche
Nachregulierungen — vollkommen stabil
bleiben, d. h,, daß die Lautstärke trotz ein¬
tretender Fadings praktisch konstant bleibt.
Fast alle Sender werden daher nahezu mit
der gleichen Lautstärke empfangen. Die
Einstellung der gewünschten Lautstärke ge¬
stattet der Lautstärken-Negler.

Die hohe Trennschärfe , bedingt durch die
8 Abstimmkreise (2 Hochfrequenzkreise und
6 Zwischeufrequeuzkreise zu je 2 Bandfilter-
Doppelkreisen zusammengefaßt) beträgt 4.8
Neper bei 4500 Hz- Diese optimale Selek¬
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tivität verhütet sicher die Beeinflussung der
Sender untereinander . Hervorgehoben sei
noch die vorbildliche Tonqualität . Einen
Hauptanieil haben hieran die Entzerrungs¬
schaltung (weitgehende Aufhebung der Sei-
tenbandbeschneidung) die Tonblende (An¬
passungsmöglichkeit der Klangfarbe nach
dem persönlichen Geschmack und gleichzeitige
Beseitigung der atmosphärischen und lokalen
Störungen in hohem Maße ), sowie die
Elektrolyt-Kondensatoren, (vollständige Netz-
stromglättung , daher brummfreies Arbei¬
ten). Der 5-Röhren -Superhet wird als
selbständiges Gerät („Eswe 335") oder auch
kombiniert („Eswe 335 L^ mit dem neuen
elektrodynamischen Heimlautsprecher „Estve-
dyn" geliefert.

„Eswedhn ." Der neue elektrodynamische
Heimlautsprecher „Eswedhn" zeichnet sich
vor allem durch seine günstige Preisstellung
und die hochwertigeWiedergabefähigkeit aus.
Von den verschiedenen konstruktiven Ein¬
zelheiten sei hier die Verwendung einer
äußerst massearmen, nach dem Spritzver-
fahren hergestellten Spezialmembran her¬
vorgehoben, die ausschlaggebend ist für die
ausgeprägte Empfindlichkeit und den enorm
großen Tonumfang . Für beide Apparate
finden Gehäuse aus kaukasischemNußbaum
in vornehmster Ausstattung und vollendeter
Formgebung Verwendung.

A. E. FischerA. G., Katharinenstr. 30-31
Den besonders hohen Erwartungen, die man an

eine Firma wie A. E. FischerA. G., Katharinen-
straße, stellt, trägt diese Firma mit einer einzig
dastehenden Schau neuer Radio-Apparate und
Lautsprecher der besten Fabrikate Rechnung. Der
Ausstellungsstand dieser Firma ist eine Sehens¬
würdigkeit, zeugt doch diese Zusammenstellung von
der hervorragendenFachkenntnisund Leistungs¬
fähigkeit der Firma A. E. FischerA. G. Nickt
jedes Fabrikat wird blindlings empfohlen, sondern
sorgfältige Prüfung hat eine Auswahl geschaffen,
die auch dem Laien jede Gewähr für vorteilhaften
Einkauf bei dieser Firma bietet. Gute Ortsemp¬
fänger bekannter Marken findet man schon zu RM.
69.50 mit Rohren, Fernempfänge! neuester Kon¬
struktion mit eingebautemdynamischen Lautspre¬
cher, komplett mit Röhren etwa RM. 150.—. Be¬
sonders vielseitig ist die Auswahl in Mehrkrcis-
Geräten bis zu den Superhets, von denen die Fir¬
ma Sl. E. FischerA. G. die besten deutschen Er¬
zeugnisse anbietet. Sorgfältige Anlagen unter
Verwendung modernster Hilfsmittel bürgen für
höchste Leistungen. Man wird bei der Firma A.
E. FischerA. G. mit aller Sorgfalt beraten und
bedient,

DaS Lange-Programm 1932-1933. Die
Firma Johannes Lange, Radia -Apparate-
FaLrik, G. m. b. H., Planen i. Vogt!., hat
in der Fachwelt einen sehr guten Namen.
In der Fabrikation von Krastverstärkern,
großen Musikschränken und Groß-Anlagen,
ist sie von niemanden erreicht worden und

hält heute noch die Spitze. Seit einiget?
Jahren baut die Firma auch Gebrauchs-
Empfänger mittlerer Preislage , Die rei¬
chen Erfahrungen , die in jahrelangem Bau
von schwierigen Großanlagen gesammelt
worden sind, sind in der Konstruktion der
neuen Serie 1932-33 gründlich verwendet.
Die geschmackvolleForm , „nur Edelholz-
gehäuse" und einfache Linienführung sind
nach außen hin die Kennzeichen des neuen
Lange-Geräts . Die vollsichtbare geeichte
Stationsskala mit der alle Typen ausge¬
stattet sind, läßt schon den Laien erkannen,
daß er hier Geräte vor sich hat , die nur er¬
fahrene Fachleute und eine mit ganz mo¬
dernen Meß - und Prüfeinrichtungen ausge¬
stattet sind, läßt schon den Laien erkennen,
metallchassis, Vollpanzerung — präzis ab¬
gestimmte Abstimmaggregate — reichlich
dimensionierte Netzanschlußteile, schräg» ge¬
nau in der Blickrichtung liegende Einstell-
skala, mit den Sendernamen beschriftet und
von innen beleuchtet — Umschalter für
Empfang am Tage und abends (DRGM .)
— Fadingausgleich beim Drei - und Vier¬
kreisempfänger — sind weitere typische
Merkmale aller Länge-Empfänger , beten
diesjährige Produktion sich auf die vier
Typen und zwar den Einkreis-, Zweikreis-,
Dreikreis- und Vierkreis-Empfänger er¬
streckt und somit für alle Ansprüche ein
passendes Gerät bietet.

Einkreis 2 Röhren „Favorit ". Empfängt
alle europäischen Großsender, davon meh¬
rere auch am Tage. Das Gerät für die
kommenden Großsender . Guter Klang, star¬
ker Empfang , leichte Bedienung , geschmack¬
volle Form . — Hier ist ein Empfänger ge¬
schaffen, der unter Verwendung von nur
bestem Material gute Musik und guten Emp¬
fang bringt und jeden Kenner überrascht.
Zweikreis 4 Röhren L 63. Leicht zu be¬
dienen, sehr vornehmes Gehäuse, empfängt
je nach Lage etwa 60—80 Sender im Laut¬
sprecher. — Ein tausendfach bewährtes
Standardmodell , mit allen Neuerungen
ausgestattet und dennoch im Preis erstaun¬
lich niedrig . — Dreikreis 4 Röhren L 73
„Suxerexponential ". Einknöpft Nur ein¬
schalten, keine Rückkopplung. Keine ver¬
steckten Bediennngsgrifse . Empfängt ca.
90 Stationen . Ein Empfänger , verblüffend
einfach in seiner Bedienung und bewunde¬
rungswürdig im seiner Kraft und Schönheit
der Wiedergabe von Musik und Sprache.
Absolut trennscharf, konstruiert unter beson¬
derer Berücksichtigung der kommendenGroß¬
sender. — Vierkreis 8 Röhren L 70 „Impe¬
rator ". Das Spitz enger ät, ein wirkliches
Konzertinstrument , das auch höchste An-«
sprüche voll erfüllt . Ein von allen Kinder¬
krankheiten befreites Standardmodell , mit
größtmöglicher Leistung in Empfang und
Wiedergabe. Ueber jedes Lob erhaben, im
wahren Sinne des Wortes ein „ Imperator"
auf dem Empfangs - und Verstarkungs-
gebiet.
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Die Firma Jng . H. Lange Nächst, Am
Wall 1SS, das älteste Spezial -Fachgeschäft
Nordwestdeutschlands zeigt dem Besucher der
großen Bremer Funkausstellung die mo¬
dernen neuen Gerate verschiedener erster

^ Fabrikate» wie : Nora , Mende , Saba , Staß-
^ fürt . AEG ., Blaupunkt , Lorenz, Telefun-
! ken usw., sowie moderne Staubsauger und
! bietet dem Interessenten eine reiche Ans-
i wähl in jeder Beziehung. Schon über acht

Jahre ist das Geschäft Am Wall 199 neben
dem Polizeihanse als führendes Spezial-

I geschäst für erste Qualität in den weitesten
! Kreisen unter der Bezeichnung Radio -Klinik

bekannt. Es hat sich bei vielen Rundsunk-
! Hörern, als auch Lei verschiedenen Behör¬

den durch seine rastlosen, sachlichen Bestre¬
bungen eine nicht zu verleugnende Geltung
als Funk-Fach-Haus verschaffen können.

^ Was diese Bezeichnung für den Rundfunk¬
hörer und für alle ratsuchenden und kaufen¬
den Interessenten heißt , geht am deutlich¬
sten daraus hervor , daß hier ein Fachmann
zur Verfügung steht, der durch eine nahezu
dreijährige Tätigkeit als technischer Leiter
im Dienste des Reichsrundfunks nicht zu
unterschätzendeErfahrungen gesammelt hat,
der als Sachverständiger für Rundfunktech¬
nik für die Bremischen Gerichte tätig ist
und dessen erfahrenen Rates sich wissen¬
schaftliche Institute und kommerzielle Be¬
triebe gern bedienen. Niemand sollte es
versäumen, heute mehr denn je, sich von
einem solchen Fachmann beraten zu lassen,
umsomehr, als wir jetzt wieder vor einem
Wendepunkte in der Entwicklung des Rund¬
funks stehen. Den Rundfunkhörern steht
rm Funk-Fach-Hause außerdem eine Sozi¬
aleinrichtung mit amtlich geeichtem Meßge¬
rät zur kostenlosen Prüfung von Röhren
und Apparaten unentgeltlich zur Verfügung.
Reparaturen aller Art an Apparaten sämt¬
licher Fabrikate , auch wenn anderswo ge¬
kauft — sowie an Staubsaugern — fachge¬

recht und sachgemäß unter billigster Be¬
rechnung sauber ausgeführt.

Unter den zur diesjährigen Funk-Saison
neu herausgekommenen Geräten zeichnen
sich die Fabrikate der Nora -Radio G. m.
b. H., Berlin , durch eine schlichte Linien¬
führung und vornehme Verarbeitung aus.

Schon die kleinen Einkreis -3-Röhren -Ge-
räte für Wechsel -und Gleichstrom bringen
nicht nur , wie ihre Bezeichnung vermuten
läßt , Orts - und Bezirksempfang , sondern
können in bescheidenem Maße zum Fern¬
empfang verwandt werden. Die besseren
Abstimmöglichkeiten bieten die Zweikreis-
Röhren -Empfänger , die nach dem modernen
Prinzip der Einknopfbedienung konstruiert
sind, dadurch wird die Bedienung des Ge¬
rätes bei einer geradezu verblüffenden
Leistung auf das Allerfeinste beschränkt. In
diesen Geräten ist noch zur Erhöhung der
Trennschärfe und der Lautstärke eine von
Hand veränderliche Rückkopplung einge¬
baut . Als Einzelgerät zeigen diese Typen
ein geschmackvolles Preßgehäuse , während
die kombinierte Ausführung in hochglanz¬
poliertem Holz geh äuse mit einem hochwer¬
tigen elektrodynamischen Lautsprecher aus¬
geführt ist. An Klangschönheit und Trenn¬
schärfe sind die Dreikreis -4-Röhren -Emp-
fänger wohl kaum zu überbieten . Zur Aus¬
schaltung des stärksten Ortssenders sind
diese Geräte mit einem vollkommen verlust-
frei arbeitenden Sperrkreis ausgerüstet.
Die exakte Durcharbeitung der Hochfre¬
quenzstufen sichert eine ausreichende Ver¬
stärkung der Antennen -Energie , sodatz auf
eine Rückkopplung vollständig verzichtet wer¬
den kann. Als besondere Feinheit ist an
diesem Gerät die auf die persönliche Eigen¬
art des Kunden regulierbare Klangfarbe
des Tones zu erwähnen , die durch einen
einfachen Drehknopf eingestellt werden kann.
Dadurch ist außerdem noch möglich, die

Störgeräusche , die gewöhnlich mit sehr
hohen Tönen auftreten , wirkungsvoll zu
dämpfen. Selbstverständlich ist dieses Ge¬
rät in der Wechselstromausführung mit einer
automatisch arbeitenden Schwungregulie¬
rung (Fadingkompensation ) ausgerüstet.
Den verwöhntesten Ansprüchen, sowohl in
musikalischer, als auch in selektiver Hin¬
sicht ist der Nora -Superhet absolut gewach¬
sen. Mit kurzen Worten einige Vorzüge
dieses in ansprechendem Kaukasisch-Nuß --
baum-Gehäuse gebauten Gerätes : absolute
Einknopfbedienung , Fading -Steuerröhre,
Lautstärkenregulierung bis zu einer Höchst-
sprechleitung von 2,5 Watt , Trennschärfe
von 9000 Schwingungen bedingt durch 7
Schwingungskreise , sowie ein doppelter
Zwischenfrequ-enz-Bandsiltersatz. Zur leich¬
teren Einstellung besitzen diese Geräte die
beleuchtete und geeichte Nora -Zeigerskala.

Die Firma Louis Saemann , Georgstr . 32,
stellt auf ihrem Stand die modernsten Emp¬
fänger und Lautsprecher der fS' renden Fir¬
men, wie AEG -, Telefunken, ^ erbt, Saba,
Siemens und Mende aus . Dabei wurde be¬
sonderer Wert darauf gelegt auch leistungs¬
fähige Apparate in mittlerer und niedriger
Preislage zu zeigen, um der wirtschaftlichen
Notlage Rechnung zu tragen . Für diejeni¬
gen Rundsunkfveunde, die sich keinen neuen
Apparat leisten können, werden neue Laut¬
sprecheroder Einbau moderner Lautsprecher-
Systeme in vorhandene Gehäuse empfohlen,
um wenigstens die Güte der Wiedergabe zu
verbessern. Da die besten Empfangsappa¬
rate nichts nützen, wenn die Störgeräusche
zu stark sind, wurde besonderer Wert auf
Störbefreiung gelegt. Als Mittel hierzu
sind durch Spezialkabel abgeschirmte Anten-
nenabteilungen und ein neuartiger Vor-
schallapparat „Störtot " zu sehen. Die Fort¬
schritte auf dem Gebiete der Schallplatten-
Selbstaufnahme werden praktisch vorgeführt.

Auch wurde die Spezialität der Firma , der
Schutz des menschlichen Lebens und der
Gebäude gegen den durch Antennen und
Freileitungen ins Haus kommenden Blitz
nicht vergessen. Den Anregungen der Firma
folgend hat die AEG . einen neuartigen
«litzschutzapparat „Fulmex " herausgebracht,
der gleichfalls ausgestellt ist.

Schumacher n. Volke, Radio -Großhand.
lung , zeigen uns an ihrem Stand die Fa¬
brikate der Firmen Mende und Grawor,
deren Generalvertretung sie ist. Die Gra-
Wor-Werke, deren Lautsprecher als führendes.
Qualitätsfabrikat bekannt sind, warten
dieses Jahr mit vielen technischenNeuheiten
auf . Die Serie der magnetischen Laut¬
sprecher mit Freischwingersystem ist durchs
Einbau niederohmiger Spulen mit Aus -
gangstranssormatoren noch leistungsfähiger
gestaltet. Wir sehen da unter anderem die
neuen Grawor „Jndunar " zu Mk. 39, den
„Jndukord " zu Mk. 48, den „Sektorsar "-
zu Mk. 90, alle in geschmackvollenGehaun
sen, wovon jeder in seiner Klasse eine Gipfel-«
leistung darstellt . Besonders zu erwäbneuj
sind noch die neuen Grawor Dynamo -Mo¬
delle „Piccolo" und „Perkeo" für Gleich-«
oder Wechselstromerzeugung, welche an je¬
dem Empfänger verwendbar sind. E:ne!
wesentliche Neuerung stellen diese Dynamo -«
Lautsprecher mit Permanentmagnet dar,
welche ohne Erregerstrom arbeiten . Die
neuen Grawor Elektrodosen, Systeme und
Chassis bieten dem Bastler viel Interessan¬
tes . Die Firma Mende , deren Fabrikats
als Spitzenleistungen der Radioindustrie be-
kannt sind, bietet mit ihren Neukonstruk¬
tionen sensationelle Neuheiten in Bezug aus
Leistung, vollendeter Trennschärfe und Stö<
rungsfreiheit . Der große Schlager dieser
Saison ist der „Mende 138" zu Mk. 138
ohne Röhren . Ein Vierröhrengerät mit

j 4 Schirmgitterröhren für Wechsel- oder
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Gleichstrom. Das Gerät besitzt die neue
Propellerskala mit zweifacher Beleuchtung,
welche links alle Wellenlängen und rechts
gleichzeitig die Stationsnamen anzeigt . Eine
Lude erleichtert das Ablesen der Stationen.
Selbstverständlich besitzt der Apparat Ein-
knopfbedienung und Tonblende . Die Type
„180" stellt dasselbe Gerät , jedoch mit
Dynamo-Lautsprecher kombiniert dar , wel¬
ches wegen seiner schönen Ausführung viele
Liebhaber finden wird . Der neue „Mende
120" ein Zweiröhren -Schirmgitterempsän-
ger für Gleich-- und Wechselstrom, Preis
Mk. 120 mit Röhren , ist ein besonders
leistungsfähiger Empfänger und bietet neben
dem Empfang des Ortssenders die Emp¬
fangsmöglichkeit von ca. 25 Fernstationen.
Dasselbe Gerät wird mit Dynamo -Laut¬
sprecher kombiniert als Type „148" geliefert.
Preis Mk. 148 mit Röhren . Letztere Type
ist besonders wegen ihrer Preiswürdigkeit
zu empfehlen. Das Gerät besitzt auch ge¬
eichte Wellenskala mit Stationsnamen . Fer¬
ner sehen wir noch den Mende-Super -Se-
lektiv, ein Sechsröhrengerät mit Tisch-
dynamo bisher ungekannter Trennschärfe
und Leistung. Preis Mk. 442.75 mit Röh¬
ren. Ein Gerät , das alle Wünsche erfüllt.

Wie im Vorjahre , so zeigt auch auf der
diesjährigen „Brefunka " die altbekannte
Spezialfirma für Radioanlagen Radio
Tiemann , Bremcn -Hemclingen, Holzstr. 6,
das neueste und beste auf dem gesamten
Gebiete der Radiotechnik. Eine Besichtigung
des Standes können wir auf das beste
lempfehlen. Der Stand befindet sich im
Obergeschoß, zwischen Norag- und Nazi¬
stand. j .

Eines der ältesten Radio-Spezial -Geschäfte
lln Bremen ist die Firma Radiohaus „Zen¬
itrum", Papenstr . 13, gegenüber dem Lloyd-
tzebäude. Das Radiohaus „Zentrum " ver-
lanstaltet Vom 15. bis 20. Sept . in seinen
Geschäftsräumen eine eigene Funkausstel-
^ung. Die auf der Berliner Funkausstellung

1932 neu herausgebrachten Radioapparate
und Lautsprecher können dort unverbindlich
besichtigt und was besonders wichtig ist,
auch vorgeführt werden . Unter anderem
kann man schon für 149 Mk. ein modernes
Zweiröhren -Gerät mit Doppelschirmgitter¬
röhren und eingebautem dynamischen Laut¬
sprecher erhalten . Die Firma vertreibt nur
erstklassige Markengeräte wie Seibt , Tele-
funken, Mende, Lorenz usw. zu Original-
Fabrikpreisen mit einem Jahr Garantie,
sodaß von vornherein Gewähr gegeben wird,
sehr gut bedient zu werden. Ein großer
Vorteil besteht noch darin , daß veralterte
Apparate entsprechend in Zahlung genom¬
men werden und Teilzahlung bis zu zehn
Monaten gestattet ist. Jedem Radio-Inter¬
essenten wird daher empfohlen, die Funk¬
ausstellung im Radiohaus „Zentrum ", Pa-
penstraße 13 a zu besuchen. Alle Erwar¬
tungen werden von dem hier Gebotenen
übertroffen . ,

Ein Meisterstück der Funktechnik ist das
Zwei-Röhren -Gerät Blaupunkt 2000, wel¬
ches auf dem Stand der Firma Otto Zim¬
mermann , Bremen , Woltmershauserstr . SS,
gezeigt wird . 'Ein Einkreis Zwei-Röhren-
Empfänger mit beleuchteter Skala , und ein¬
gebautem dynamischen Lautsprecher, welcher
eine hervorragende Klangschönheit und Laut¬
stärke hervorbringt . Das Gerät besitzt eine
vorzügliche Trennschärfe, . und bei Benut¬
zung einer guten Antenne ermöglicht der
Empfänger das Abhören aller wichtigen
Europastationen . Außerdem zeigt die Fa.
das sich in ganz kurzer Zeit eingeführte
Gerät „Blaupunkt 4000", das sich größter
Beliebtheit erfreut , durch seine absolute
Einknopf-Bedienung und der eingezeichneten
Stationsnamen , welches keine Kenntnisse
mehr erfordert , sondern nur Einstellen, Ab¬
lesen und -Hören. Absolute Trennschärfe
zeichnet vor allen Dingen dieses Gerät aus.
Selbst das Trennen bezw. Ausschalten der
kommenden Großsender bereiten diesem Typ
absolut keine Schwierigkeiten. Durch einen

hervorragenden dynamischen rraursprecher
werden Sprache und Musik in höchster Vol¬
lendung wiedergegeben. Außerdem werden
noch andere Fabrikate von Weltruf auf die¬
sem Stand gezeigt. Ein Besuch ist zu emp¬
fehlen.

Sie fragen, lieber Leser,
wo kaufe ich denn nun mein Radio-Gerät,
nachdem sie alle die neuen, vollkommenenAppa¬
rate auf der „Brefunka" gesehen haben? Gehen
Sie ins Fachgeschäft, gehen Sie ins Musik-
und Nadiohaus Warnke. Warnke zeigt Ihnen
alle die herrlichen Geräte; erfahrene Fach¬
leute beraten Sie beim Kauf und helfen Ihnen,
das Richtigeund Preiswerteste zu finden. Kom¬
men Sie schon jetzt. Die Abende werden länger
und kälter, bleiben Sie im gemütlichenHeim,
ein Druck auf den Knopf Ihres Radio-Apparates
genügt und Sie haben ÄNusik oder Unterhaltung
nach Ihrer Wahl — Aber noch etwas, viel¬
leicht sind Sie schon Rundfunkhörer, Sie haben
öfter schlechten Empfang oder was immer vor¬
kommt, kein Programm gefällt Ihnen . Auch
hier hilft Warnke. Eine kleine Abtastdose(schon
ab 10,— RM. erhältlich) in Verbindung mit
Ihrem Sprechapparat, wobei Ihr Radio-Gerät
als Verstärker dient, macht Sie unabhängig
vom Sender. — Sie stellen Ihr eigenes Pro¬
gramm mit Künstlern von Weltruf zusammen
— denken Sie nur, Jan Kiepura singt in Ihrem
Heim für Sie und Ihre Gäste das „Lied einer
Nacht" aus dem bekannten Tonfilm — wie
gesagt, unbegrenzte Möglichkeiten bieten sich
Ihnen . Schallplatten aller führenden Marken
wie „Electvola", „Grammophon", „Parlophon"
usw-, finden Sie in bekannt großer Auswahl
bei Warnke. — Und noch eins : Schallplatten
sind ja jetzt sooo billig! Bitte , kommen Sie
recht bald. Was das Musik- und Radiohaus
Warnke weiter auf seinem Riesenstand zeigt,
ist wirklich sehenswert. Mit dem neuen Ton¬
schreiber für Selbstaufnahme von Sprache und
Musik, sowie einige interessante Film-Vorfüh¬
rungen bietet Warnke wieder etwas ganz
Besonderes.

Nicht alle großen RlMdfuukspezialgeschäM
haben in diesem Jahre die Funkausstellung be¬
schickt. Das bekannte Rundfunkspezialhaus
Heim - Radio,  am Wall 118, bei der Blu¬
menschule, hat in diesem Jahre von dem Besuch
einer.Ausstellung abgesehen, und in dem eigene«
Geschäftslokal, sowie im Schaufenster, die New
heilen ausgestellt, die auch auf der Funkaussteb'
lung gezeigt werden. Sie haben beim „Helln,
Radio" den Vorteil, daß Sie ohne irgendwelche
Kosten fachmännisch beraten und über die Neu¬
heiten der führenden Firmen informiert werden.
Zugleich können Sie sich über die Leistungs¬
fähigkeit der Geräte durch unverbindlicheVor¬
führung überzeugen. Es ist daher zu empfehlen,
dem RundfunkspezialhausHeim-Radio, am Wall
118 (Blumenschule) einen Besuch abzustatten
Die Firma ist in der Lage, Ihnen jedes Gerät
und Lautsprecher im eigenen Heim vorzuführen
Vor allen Dingen sei noch auf die außerordent¬
lich bequeme Anschaffung einer Rundfunkanlag«
hingewiesen. Durch 15 Prozent Anzahlung mst
10 Monatsraten ist es jedem möglich, ernsthaft
an die Teilnahme am Rtmdfunk zu denken
Auch die hervorragenden Telefunken Schall-
platten zu 2,— und die preiswerten Kristall
Schallplatten zu 1,50 RM. sind stets in den
modernsten Aufnahmen vorrätig. Kataloge ko¬
stenlos. Also vergessenSie nicht, dem Rund-
funkspezialhaus "Heim-Radio, am Wall 118
(Blrrmenschule) einen Besuch abzustatten oder
sich wenigstens die Schaufenfterausstellungan¬
zusehen.

Bremer, besucht die Brefunka!
Zeigt euer Interesseam Rundfunk, geht zur

Ausstellung und seht euch den Stand der Nazis
an! Zum erstenmal stellen wir uns in Bremeu
vor. Bekundet eure Sympathie! Vereinigt euch ist
der „Verbandsgruppe Nationalsozialisten im
Reichsverband Deutscher Ruudsunkteilnehmer", als
Hörergemeinschast und in der „Nationalsozialist«
scheu Vetriebszellenorganisation, FachgruppeRund«
funk", als Vereinigung der Arbeitnehmer.
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FNus den „Bremer Nachrichten " vom 11. Sep-
kember wurde uns von einem Bremer Schnei¬
dermeister folgender Ausschnitt aus einer Anzeige
des Kaufhauses Heymann und Neumann mit der
Bitte um .Veröffentlichung zugesandt:

! Neu ! Reu!
/Zum erstenmal in Bremenl Von uns gebracht!
Bis einschl. Sonnabend , 17. Seht ., schneidet eine
Ullstein-Direktrire wenn Sie Stösse sowie einen
tlllsteinschnitt bei uns kaufen, nach 12 in unseren
Stoffabteilungen ausgestellten Originalmodellen

unengeltlich zu!
Wir bitten um Besichtigung der Modelle.

Wir besetzen Ihre Mantel in unseren Spezial-
Pelz -Werkstätten mit den neuen modernen Pelz¬
besätzen.

Alle modischen Kleinigkeiten : Modewaren , Be¬
sätze, Knöpfe und Kurzwaren im Erdgeschoß!

Der Schneidermeister kommentiert die Anzeige
in den Bremer Nachrichten , wie folgt:

Die Schünemann -Presse betont immer wieder,
daß s i e gerade die Vertreterin der Interessen des
bürgerlichen Mittelstandes und des Handwerkers
ist.

Ein besseres  Beispiel , wie die Arbeitslosig¬
keit behoben werden kann, kann wirklich nicht mehr
gebracht werden und man muß glauben , daß die
Schünemann -Presse der Ansicht ist, daß es unbe¬
dingt erforderlich ist, durch eine Ullstein-Direktrice
gratis und franko dieser Arbeitsüberlastung zu
Leibe zu gehen.

Und wie sieht es im Schncideriuncn -Gewerbe
aus ? Hierüber kann das Fürsorgeamt erschöpfende
Auskunft geben.

Wir haben den Ausführungen des Schneider¬
meisters nichts mehr hinzuzufügen.

Was ssgvn Siv r>sru
ttsni » Ssnston KIvmsnn?

Am Dienstag abend sprach, wie wir bereits
berichteten , Pg .Müller , Bremerhaven , zur politischen
Lage und lud anschließend Herrn Alfred Faust
zur Ausspracheversammlung heute abend der
NSBO . im Kaffee Hilker ein . Der Referent rich¬
tete anschließend an Senator Klemann , Bremen,
folgende öffentliche Anfrage:

Stimmt das , Herr Senator Klemaun?
Haben Sie in Bremerhaven eine Jugendweihe

abgehalten , während Ihre Familie in Bremen
am gleichen  Tage an einer kirchlichen Konfir¬
mationsfeier teilnahm ? Ich frage Sie , den
überzeugten Marxisten , wie sich Ihre Handlung
damit verträgt , daß am gleichen Sonntag der
Jugendweihe in Bremerhaven Ihre Familienan¬
gehörigen , Ihre Gattin und Tochter zur Kirche
gingen und daß Ihre Tochter kirchlich konfir¬
mieren ließen.

l - snüsinsüs

Zwei Todesopfer

Dienstag nacht ereignete sich aus der Chaussee
Lassum -Brinkum ein schweres Autounglück . Ein
mit vier Personen besetztes, aus Richtung Del-
menhorst kommendes Personenauto raste in einer
Straßenkrümmung gegen zwei Bäume ; durch den
Anprall wurden alle vier Insassen aus dem Auto
geschleudert. Dabei wurde ein junges Mädchen
nus der Stelle getötet,  während das zweite
Mädchen geringere Verletzungen davontrug . Der
Mitfahrer erlitt sehr schwere Arm -, Bein - und
Kopfverletzungen. Der Fahrer des Wagens ist ge¬
flüchtet. Das Auto wurde in Bremen , An der
Weide, gestohlen.

Zu dem Unglück erfahren wir noch: Zwei junge
Mädchen , die 17jährige Gertrud Hartmann aus
Bassum , die Tochter einer in Bassum sehr ange¬
sehenen Familie , sowie die ebenfalls 17jährigc
Giesela Gebert aus Bremen -Hastedt hatten in Bre¬
men die Bekanntschaft zweier junger Leute gemacht.
Gemeinsam stahlen die vier aus der Garage An
der Weide das dem praktischen Arzt Dr . Hermann-
Bremen gehörige sechssitzige Hansa -Auto . Der
Dicbstahl siel etwa in die Zeit um 19.30 Uhr.
Darauf sichren die vier in Richtung Bassum.
Bei Hattenhnusen prallte der Wagen aus bisher
ungeklärter Ursache gegen zwei Bäume ; nach Ur¬
teil der Sachverständigen müssen die Fahrer in der
an sich ungefährlichen Kurve unsinnig gerast haben.
Die beiden hinten im Wagen sitzenden Insassen
wurden herausgeschleudert , und die Hartmann war
aus der Stelle tot , während der etwa 23jährige
Reuter mit schweren Verletzungen in ein Bremer
Krankenhaus geschasst werden mußte , wo er in¬
zwischen seinen Verletzungen erlegen ist. Der
zweite junge Mann , der das Auto steuerte , blieb
vollkommen verschont und ergriff die Flucht , wäh¬
rend das zweite junge Mädchen , die Gebert , eben¬
falls ohne Verletzungen davonkam und an der
Unglücksstellc verblieb ; später stellte sie sich der
Polizei und legte ein Geständnis ab. Die Ermitt¬
lungen nach dem flüchtigen Fahrer , dessen Name
unbekannt ist» find von der Polizei ausgenommen
«ordeu.

Zu unserem Artikel „ Musterbeispiel bremi¬
scher Zinsknechtschaft ", vom 1. September , in
dem wir die Zinsverschuldung des bremischen
Staates durch die Schuld der Bremer Social¬
demokratie an das Finanzkapital durch Zah¬
lenmaterial belegten , geht uns nunmehr ein
Beitrag eines Bremer Bürgers zu , der ein ei¬
genartiges Licht auf das Verkaufsgebaren des
bremischen Staates betreffs des Weide - und
Gartenlandgebiets an der Kattenturmev -Heer-
straße wirst . Der Volksgenosse schreibt uns;

Zu dem Musterbeispiel bremischer Zinsknecht¬
schaft" in der B . N . Z . vom 1, September 1932
möchte ich ein weiteres Beispiel der „Zins¬
knechtschaft durch den Staat selbst," zur allgemei¬
nen Kenntnis und der Deputation für Stadt-
crtveiterung usw. sowie auch der Bremer Bürger-
schaft in f̂reundliche Erinnerung bringen , da un¬
sere Eingabe auf Ermäßigung vom 28. Januar
1932 weder beantwortet , noch behandelt wor¬
den ist . >. > ,

Der bremische Staat kaufte in den Jahren
1922 oder 1923 ein an der Kattenturmer Heer¬
straße gelegenes Weidelandgrundstück znm Preise
von 28 Papiermark — 0,58 Goldpfennige pr.
Quadratmeter . 1924 gab der bremische Staat
dasselbe Weideland als Bau - und Gartenland
in Erbpacht.  Der Staat berechnete nun das
Quadratmeter zum Preise von 5 RM . und er¬
hebt einen Erbpachtzins <für die ersten 20
Jahre von 20, und 25 Pfg . für die weiteren 30
Jahre pr . Quadratmeter und Jahr.

Der Kleingärtner -Verband , Interessengemein¬
schaft „Nordwest ", hatte im März 1929 im Kaffee
„Flora " einen Festabend veranstaltet . Obev-
regierungsvat Otto Albrecht aus dem Land¬
wirtschastsministerium , Berlin , sprach über „Ge¬
rechte Pachtpreise für Kleingartenland und das
Heiinstättengesetz ". ' »>

Um de r Gerechtigkeit willen,  so
führte der Vortragende aus , müsse der Schwache
gegen den Starken , der Pachter gegen den Bo¬
deneigentümer geschützt werden , wie es durch die
Kleingartenordnung geschehen sei, nach der von
den Behörden Höchstpreise festgesetzt werden
könnten . Es sollten angemessene Preise fest¬
gesetzt werden , für die der Ertragswert die
Unterlage bilden solle . Zimächst entwickelte er,
davon ausgehend , daß der Ertragswert eines
Grundstücks der gleiche bleib «, den Satz , daß das
Land um so billiger werden müsse, je höher der
Zinsfuß steige.

Gemeinden , die Land ankauften , müßten das
berücksichtigen , und beachten , daß bei späterer
Verpachtung die Pacht immer nur vom er¬
wirtschafteten Reinerträge  gezahlt
werden könne.

Für den Pachtpreis solle nur der evnäh-
ruugswirtschaftliche Ertragswert als Reinertrag
maßgebend sein , aus dem die Pacht zu leisten sei.

Von welchen Erfahrungen und Erwägungen
der bremische Staat sich hat leiten lassen bei
der Festsetzung des oben genannten Erbbanzin-
ses, bleibt für uns ein Geheimnis . Vor dem
Baubeginn der Häuser hatte man uns den Erb¬
bauzins auf 10 Pfg . pro Quadratmeter berech¬
net . Nachdem die Siedlung I fertiggestellt und
die Häuser bezogen , das Weideland umgebrochen,
egalisiert , gedüngt und zu Gartenland herge¬
richtet und mit Bäumen und Sträuchern be¬
pflanzt war , da trat man an uns heran , um
den Erbbaubertrag abzuschließen . Als uns nun
der doppelte Betrag Erbbauzinz angerechnet
war , da weigerten wir uns , einen solchen Ver¬
trag zu unterschreiben . Der Staat hat dann die
Erbbauverträge mit der Niedersächsischen Heim

statte in Hannover , die die Häuser für uns er¬
baut hatte , abgeschlossen, und wir wurden vor
die vollendete Tatsache gestellt . Ist ein sol¬
ches Verfahren rechtlich überhaupt zulässig?

Vortrüge oben beschriebener Art , noch dazu
von berufener Person , sind allem Anschein nach
nur dazu da , die Spalten der Zeitungen zn fül¬
len , die in den Polstersesseln der Amtsstuben
im halbschlafähnlichen Zustande von Leuten ge¬
lesen werden , die solche Ausführungen sich mehr
zu Herzen Nehmen , um sie in die Praxis um¬
zusetzen.

Der bremische Staat , als Gvoß -Grundbesitzer
hat es ja sehr leicht ; alle Lasten wälzt er , duvc
den Erbbaubertrag , auf den Erbpächter ab.
Zinn Beispiel : Der Erbbaupächtev hat alle
Straßen - und Kanalbaukosten zu tragen . Nun
kann ja an den bebauten Straßen — wenn es
auch Heerstraßen sind — lustig drauflos gebaut
werden . Man sagt dann , aus Verkehvs-
technischen Rücksichten  ist die Verbrei¬
terung der Straße notwendig . Man verbreitert
so z. B . die Kattenturmer -tzeerstraße zwischen 2
Engpässen . Das stört Wohl den Verkehr , die
Bauverwaltung aber stört so etwas nicht.

Wenn die Erbbaupächter dann im Laufe der
ersten 20 Jahre den Erbbauzins mit 20 Pfg . pro
Quadratmeter und Jahr gezahlt und die Stra¬
ßen wirklich stadtstraßenmäßig ausgebaut sind
— natürlich auf Kosten der Erbbaupächter —
dann bekommt das Erbbaugrundstück einen höhe¬
ren Wert , und dafür kann dann der Erbbaupäch¬
ter noch obendrein den erhöhten Erbbauzins von
25 Pfg . pro Quadratmeter und Jabr beiablen.

Wie sagte doch der Herr Oberregierungsrat
Otto Albrecht im März 29 ? „Um der Ge¬
rechtigkeit  willen !"

Unsere Eingabe wegen Ermäßigung des Erb-
bauzinses liegt nunmehr voll « sieben Monate
bei der Deputation für Stvaßenerweiterung.
Bei der Bürgerschaft steht diese Angelegenheit
schon ein halbes Jahr auf der Tagesordnung.
Wir , von solchem! Zinswucher Betroffenen , for¬
dern nunmehr von den maßgeblichen Stellen,
endlich einmal zu entscheiden.

Die April -Rats mußte bezahlt werden , die
Oktober -Rate steht vor der Tür.

Wenn du helfen willst , hilf gleich.
Wenn du helfen willst , hilf gleich,
Wie 's die Stund » geraten
Denn du bist erst tatenreich,
Bist du reich an Taten.

> ^ > H. Ebeling . :
Wir erwarten von den zuständigen Stellen,

daß sie zu diesen Angaben Stellung nehmen,
damit die Oesfentlichkeit voll aufgeklärt wird.

ttsuis sdsn6 20 .30 Ukn
geht alles zur großen NSBO .-Versammlung ins
Kaffee Hilker . Pg . Müller , Bremerhaven , stellt sich
Alfred Faust.

Arbeiter und Angestellte, ihr sollt euch ent¬
scheide«.

An die bremischen Jugendbünde ! Die Ostmar-
kenwoche, die der VDA . in Bremen veranstaltet,
beginnt am Montag , den 19. September , 20 Uhr,
mit einer großen Kundgebung für den deutschen
Osten in der „Glocke", Die Jugendbünde haben
mit ihren Grenzland - und Auslandfahrten und
ihrer gesamten Volksdeutschen Arbeit mit in erster
Reihe gestanden , wo es um den Bestand bedrohren
Deutschtums ging . Nun soll auch in unserer Stadt
ein Bekenntnis gegeben werden für unsere uner¬
schütterliche Treue zum deutschen Osten . Laßt
deshalb Eure Banner und Wimpel erscheinen zu
einer feierlichen Einrahmung der großen Feier.
Die Wimpelträger versammeln sich pünktlich 19.30
Uhr im Kreuzgang des Glockenhofes, Sie brau¬
chen keine Eintrittskarten.

Konzert in den Ratsstuben . Den Pächtern der
Ratsstuben isst "es gelungen , ab Freitag , 16.
Sept ., die erstklassige Kapelle vom Strand¬
pavillon Travemlinde unter Leitung des Violin-
solisten K. Jose Abt zu engagieren . Dem Bre¬
mer Publikum ist somit Gelegenheft geboten :,
bei kleinen Preisen im Kaffee der Ratsstu¬
ben gute Musik zu hören

In der in Freiburg abgehaltenen Vertreterver¬
sammlung des Reichsverbandes des deutschen
Elektro -Jnstallateur -Gewerbes e. V. wurde eine
Entschließung gefaßt , in der es heißt : Die Beschäf-
tigungslosigkeit des Gewerbes ist dermaßen groß,
daß die Mehrzahl der Betriebe während Wochen
und Monaten im Jahre ohne nennenswerte Auf¬
träge bleibt . Es wird nur noch ein verschwindend
geringer Prozentsatz der früheren Gehilfen beschäf¬
tigt . Die Folge dieser Beschäftigungslosigkeit ist,
daß die Zusammenbräche sich in erschreckendem
Maße häufen . Erschwerend wirken die unhalt¬
baren Konkurrenzverhältnisse im Vergebungs¬
wesen.

Das Elektro -Jnstallateur -Gewerbe beklagt , daß
die geringen Aufträge , die von Behörden vergeben
werden , nicht nach den gesunden Grundsätzen den
Ncichs-Verdingungsordnung vergeben werden , son¬
dern daß in der Regel dem Billigsten vielfach auf
Kosten der Güte und Zuverlässigkeit der Auftrag
erteilt wird . Hinzu kommt eine ungerechtfertigte
Berücksichtigung der Großbetriebe , wie endlich auch
die Konkurrenz der Betriebe der öffentlichen Hand.
Das deutsche Elektro -Jnstallateur -Gewerbe werdet
sich an die Oesfentlichkeit mit der Bitte , die Elek-
tro -Jnstallationsfirmen bei der Vergebung von
elektrischen Arbeiten und Materiallieferungen in
bevorzugter Weise zu berücksichtigen. Die Eleltro-
inftallationssirmen seien technisch und Preislich
durchausleistüngs - und konkurrenzfähig . Für eine
zeitgemäße Preisstellung sorge nicht nur die starke
Konkurrenz untereinander , sondern auch das Ver¬
antwortungsbewußtsein der deutschen Elektro -Jn-
stallakionssirmen gegenüber ihren Auftraggebern.
Irgendwelche Preisbindungen bestehen nicht.

In den: Nachweis ausreichender technischer und
.wirtschaftlicher Befähigung vor der Zulassung bei
deutschen .Elektrizitätswerken liege auch die .Ge-
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Versammlung der Ortsgruppen Buntentor Uni
Neustadt am Donnerstag , 15. September , abend!
L.30 Uhr, in den „Pappelstuben " (Pappelstraßs
Ecke Rathenaustraße ). Thema : Die deutsche Frau
fn der deutschen Wirtschaft . Außerdem Bespre¬
chung wichtiger Fragen betreffend Neuorganisation,
Erscheinen aller Parteigenossinnen und Helferinnen
ist Pflicht , eingeführte Gäste willkommen.

^ Die Ortsgruppeusührerin.

! Ortsgruppe Steintor
! Am Freitag , den 16. September 1932, um 20.30
Uhr, findet bei Grützmacher , vor dem Steintor 35^
hie zweite Vortragsfolge für den

4. Lehrgang für Raffenfragen
^sit zahlreichen bildlichen Erläuterungen von Pg,
Dr. von Hoff statt.
^ Eintritt frei . Gäste find willkommen!

Da der erste Vertrag ganz außerordentlichen
Anklang gefunden hat , ist rechtzeitiges Erscheinest
-ringend zu empfehlen . Der Propagandawarh

: Ortsgruppe Schwachhausen
Gemeinsamer Sprechabend der Zellen A.» C. unl

E . am Freitag , den 16. September , 20 .45 Uhrj
pünktlich im Parlhaus , kleiner Saal . Pg . D«
Hosfma >rn spricht über : „Kann von deuj
Papenprogramm eine Wirtschastsbelebung erwarte!
werden ?"

Für alle Parteigenossen ist der Besuch bei
Abends selbstverständliche Pflicht . Bei der Wich
tigkeit des Themas und den Ereignissen der letztet
Tage hat jeder Parteigenosse mindestens einen Gas
mitzubringen.

Die Zellenwarte des Parkviertels«

Achtung!

In letzter Zeit versuchen unbekannte Elements
eine neue Organisation aufzuziehen . Sie nennt
sich: Nationalsozialistische Deutschrevolutionärs
Arbeiter -Bewegung . Als Sitz steht in dem An¬
meldeschein: Hauptgeschäftsstelle Oldenburg i . O . .

Es ist selbstverständlich, daß die Nationalsozia¬
listische Deutsche Arbeiterpartei mit dieser Neu-
gründung nichts zu tun hat . Wir nehmen an,
daß hinter dieser Aktion von der Partei ausge¬
schlossene Mitglieder stehen, die auf diese Weiss
versuchen, die NSDAP . zu schädigen.

Gauleitung Weser-Ems der NSDAP.
gez. Joel.

Stellvertr . Gauleiter.

Achtung ! An alle!
Da wir auch unsere Funker  zusammenschlie¬

ßen wollen , fordern wir sämtliche in Frage kom¬
menden Parteigenossen und Sympa¬
thisierende  auf , sich der Fachgruppg
Rundfunk  in der Nationalsozialistischen Be-
triebszellenorzanisation anzuschließen . Holt Euchs
Auskunft und meldet Euch an!

währ für technische Zuverlässigkeit und Preiswür¬
digkeit.

Jeder der diese Entschließung liest und einiger¬
maßen mit der augenblicklichen Lage im Justal-
laiionsgewerbe vertraut ist, wird die bittere Wahr¬
heit dieser Anklagen nicht bezweifeln wollen . Zei¬
gen doch die Auskunftslisten eine erschreckende
Zahl von Kleingewerbetreibenden , die vor dem
Nichts stehen. Aber was jeden Fachmann ver¬
wundern muß , ist die Oberflächlichkeit , mit der
man sich über die Hauptursachen  hinwegsetzt«
Gewiß , die angeführten Gründe spielen ebenfalls
eines Rolle , aber das Entscheidende,  was
den Elektroinstallateuren ihre Existenz raubt , ist
die Tatsache , daß Warenhäuser und Einheitspreis¬
geschäfte eine Konkurrenz darstellen , die der kleine
Handwerker , der stets darauf bedacht ist Qualitäts¬
ware zu licsern , nicht unterbieten kann.

Technisch unzulängliches Material und Schund-
ware werden vom Publikum in jüdischen Namsch-
geschästen zusammengekauft . Dem ehrsamen Hand-
werler , der jahrelang seinen Beruf gelernt hat,
mutet man dann zu — falls man es nicht vor¬
zieht selbst zu installieren oder die Arbeiten durch
Erwerbslose ausführen zu lassen — sich mit Epa-
warc abzuquälen.

In Bremen ist es neuerdings soweit gekommen,
daß die Firma Bamberger selbst installiert . Zu
diesem Zwecke hat sie einen Elektromeister singe-
stellt, durch den sie die Arbeiten ausführen läßt.
Wir fragen die Leitung des Bremer E .-Werkes,
wie sie es zulassen konnte , daß einem jüdischen
Warenhaus überhaupt Konzession gegeben wurde.
Das gesamte bremische Elektrogewerbe aber for¬
dern wir auf , endlich einmal energisch gegen diese
unlautere Konkurrenz zu protestieren . Es geht um
Ihre Existenz , meine . Herren ! —

NSBO.
Fachgruppe Rundfunk
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Mit einem eigenartigen Versicherungsschwin-
del hatte sich das Bremer Schöffengericht zu
befassen . Angeklagt war eine Frau Verschar¬
ren und ein Mann namens Frank , der schon
mehrere und sehr schwere Vergehen hinter sich
hat . Die Angeklagte hatte , als ihr Mann im
Krankenhaus lag , auf dessen Namen eine Le¬
bensversicherung  über 700 RM . abge¬
schlossen  und bei den Aufnahmeformalitäten
den F . als ihren Mann ausgegeben , der dann
auch die Unterschrift  leistete . Frau V.
soll zu jener Zeit geäußert haben , daß ihr
Mann nicht mehr lange zu leben habe , und soll
in dieser Meinung dur 'ch die Prophezeiung einer
Kartenlegerin bestärkt worden sein . Tatsächlich
kiar ihr Mann organisch gesund , nur seine Ner¬
ven waren infolge schwerer Aufregungen stark
zerrüttet,  was den Eindruck eines Tod¬
kranken erweckte. Aus dem Krankenhause zurück¬
gekehrt , entdeckte er den Schwindel und erstattete
Anzeige gegen seine inzwischen geschiedene Frau.
V. und seine Frau stammen aus Belgien , wäh¬
rend des Krieges desertierte V. aus der belgi¬
schen Armee und kann daher nicht mehr in
seine Heimat zurück. Die Ehe der beiden war
glücklich, bis vor zwei Jahren A. bei ihnen als
Mieter einzog ? die Frau wandte sich diesem
zu , und es gab schwere Konflikte in der Ehe , die
schließlich zu r Scheidung führten.  Ueber
die Versicherung selbst sagte Frau V ., daß alles
Mit Wissen und Willen ihres Mannes geschehen
sei. Er habe immer gesagt , wenn er schon ein-
Mal nicht als Lebender in seine Heimat zurück¬
kehren könne , so wolle er doch dort begraben
sein ? um die Geldmittel dafür sicher¬
zustellen,  habe er eine Versicherung ein¬
gehen wollen . Der Mann wies als Zeuge eine
solche Einstellung zurück. Der Verdacht war
sehr begründet , daß der Versicherungsabschluß
aus gewinnsüchtigen Motiven erfolgt war , zu¬
mal Frau V . von dem Mitangeklagten ein
Kind erwartete . Das Gericht war auch von
der Schuld der beiden überzeugt und verur¬
teilte den F . zu acht Monaten , Frau B . zu zwei
Monaten Gefängnis ? letzterer wurde Bewäh¬
rungsfrist zugesprochene

Wer hat die Unfälle gesehen? Am 9. d . M.
gegen 20 Uhr , wurde eine in Richtung Burg auf
dem Radfahrweg der Gröpelinger Heerstraße fah¬
rend Radfahrerin von einem entgegenkommenden
Radfahrer angefahren und verletzt. Der Rad¬
fahrer , der sich in Begleitung von zwei weiteren
Radfahrern befand , flüchtete 'nach dem Unfall . Alle
drei Radfahrer waren anscheinend angetrunken.
Zeugen , die den Unfall gesehen haben oder An¬
gaben über den Radfahrer machen können, werden
gebeten , sich beim Unfalldezernat im Polizeihans,
Zimmer 405, oder an einer Polizeiwache zu
Melden . — Am 8. Juli d. I ., 15.50 Uhr, wurde
eine Radfahrerin beim Doveutor , Ecke Contre-
scarpe , von einem Lieserkraftwagen angefahren und
zu Fall gebracht. Zeugen , insbesondere ein älterer
Herr , der die Verletzte aufhob , und ein Fuhrmann,
der mit seinem Fuhrwerk die Unfallstells postierte,
werden gebeten , sich beim Unfalldezernat , Zimmer
Nr . 405, oder an einer Polizeiwache zu melden.

Fußgänger angefahren . Am Buntentorsteinweg,
in Höhe der Huckelriede, wurde ein Fußgänger
beim Überschreiten der Fahrbahn von einem Per¬
sonenkraftwagen angefahren . Der Passant klagte
über Schmerzen in den Knien,

Verkehrsunsälle . Beim Ausweichen vor einer
Katze kam ein Radfahrer in der Nähe des Jacobs¬
berges zu Fall und zog sich einen linken Arm-
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Am Dienstagabend fand die Mitgliederver¬

sammlung der Bremer Malerinnung  im
Gewerbehaus unter Leitung des Obermeisters
statt . Nach kurzem Gedenken zweier seit der
letzten Sitzung verstorbener Mitglieder der In¬
nung wurde in den ersten Punkt der Tages¬
ordnung eingetreten.

Unsere Leser werden sich er inn ern , daß im
Laufe der letzten Monate in unserer Zeitung
fünf sachlich gehaltene und von großer und ein¬
gehender Sachkenntnis zeugende Artikel gegen
die Gewerbekammer erschienen sind . Auf diese
überaus weittragenden Angriffe M antworten
und die darin enthaltenen Anklagen zu ent¬
kräften , hat die Gewerbekamrner bis
heute  noch nicht für nötig gehalten . Bereits
in der letzten Sitzung hatte die Malerinimng
eine Kommission  eingesetzt , die im Verein
mit den zuständigen Stellen der Gewerbekam¬
mer die Vorwürfe prüfen  sollte . Diese
Prüfung hat inzwischen stattgefunden . Während
die Vertreter der Kommission überzeugt find,
daß die Anklagen berechtigt  sind , bestveitet
dass die Gewerbekammer , ohne jedoch von sich
aus das Erforderliche zu tun , um die stwr-
würfe zu entkräft  en . Wie weit die Wider¬
sprüche gehen , kann man daraus ermessen , daß
die Gewerbekammer aus dem zur Debatte ste¬
henden Kauf des Handelshoses einen Ueber-
schuß für sich von rund 2000 RM . errechnet,
während der Malermeister Barnewold zu einem
Fehlbetrag von rund 60000 RM . kommt » eine
Zahl , die er auch am Dienstag wieder voll auf¬
recht erhielt . Im Interesse des Handwerks for¬
derte Barnewold eine Trennung der in der Ge¬
werbekammer vereinigten WirtschastsMeige , In¬
dustrie und Handwerk , da er mit Recht darauf
hinwies , daß die Interessen der Industrie häu¬
fig denen des Handwerks entgegengesetzt find.
Auch sei es eine Ungerechtigkeit , wenn 240 in¬
dustrielle Betriebe in der Gewerbekammer Wer
die gleiche Stimmenzahil verfügten , wie die rund
7000 selbständigen Handwerker . Um die Ge-
wcrbekammer zu zwingen , M den gegen sie er¬
hobenen Vorwürfen Stellung zu nehmen , nahm
die Versammlung einstimmig folgende

Lnlseklisüung
an : >

„Es liegt im Interesse des Ansehens der
Kammer , daß die Unruhe , die durch die Ar¬

tikel in der B . N . Z . unter den Kammerbei¬
trag zahlenden Handwerksmeistern entstanden
ist , beseitigt wird.

Die Malerinmmg ersucht die Kammer um
Aufklärung , weshalb diese unterblieben ist ."
Man kann nunmehr gespannt sein» vb die Ge¬

werbekammer die Wünsche ihrer Mitglieder zu
erfüllen gedenkt . Die B . N . Z . wartet bis jetzt
immer nach vergeblich  aus eine Stellung¬
nahme der Kammer.

Malermeister Meischlev hielt darauf ein«
temperamentvollen und in vielen P̂unkten
äußerst treffenden Vertrag über die Not des deut¬
schen Handwerks und ihre Ursachen . Ausgehend
von der verfehlten und verbrecherischen Steuer¬
gesetzgebung eines Erzberger , über die von be¬
stimmte « Kreisen bewußt herbeigeführte In¬
flation , zeichnete er den Weg, den das deutsche
Handwerk in den 14 Jahren deutscher Republi,
hätte nehmen müssen , als einen Not - und Lei¬
densweg ohnegleichen . Während Brüning im
letzten Jahre mit Stenergelder » von über 40(
Millionen die zum großen Teil durch eigene
Schuld zusammengebrochenen Großbanken
saniert hätte,  versuche nunmehr die Re
gierung Papen durch ihre neueste Verordnung
der Not , dasselbe bet der mit ihr liierten
Großindustrie»  während die Notverord¬
nung für das Gewerbe , den Kleinhandel und
die Arbeiterschaft keinerlei Erleichterungen
bringe . In Notzeiten müssen Opfer gebracht
werden , das sehe jeder ein . Die Opfer müßten
aber gerecht und gleichmäßig auf alle Schul¬
tern verteilt werden.

Unter dem Punkt „Verschiedenes " der Tages¬
ordnung war es interessant , von dem Obermei
ster zu erfahren , daß die Maßnahmen der na-
tiMalsozialistischen Regierungen in Oldenburg
und Anhalt sehr viel zur Behebung der Not
in Handwerkerkreisen beigetragen hätten . Der
Bremer Senat weigere sich bis heute , diese ge¬
sunden und heilsamen Maßnahmen auch in
Bremen einzuführen.

Nachdem von verschiedenen Seiten noch in¬
teressante und wertvolle Mitteilungen Wer
Schwarzarbett und ihre Bekämpfung , sowie über
zur Erlangung angemessener Preise zn treffenden
Maßnahmen gemacht wurden , konnte der Ober¬
meister die Versammlung gegen 11 Uhr schließen.

Kri.

bruch zu. ----- Am schwarzen Meer , Ecke St . Jür-
genstraße stieß eine Radfahrerin mit einem aus¬
wärtigen Personenkraftwagen zusammen . Die
Radfahrerin kam zu Fall und zog sich Hautab¬
schürfungen am Kopfe sowie anscheinend einen
Knöchelbruch am linken Fuß zu. — In einem Be¬
triebe in der Neustadt fiel einem Arbeiter ein
Stapel Weißblechplatten auf den Körper . Der
Mann , der einen linken Beinbruch erlitt , fand
Aufnahme im Willehadhause,

Diebstahl . Aus einem Kraftwagen wurden zwei
Handkoffer mit Inhalt gestohlen. Ein Koffer war
aus Schildkrötenleder , der andere aus glattem
braunem Leder gefertigt . Der Inhalt bestand
aus Badeutensilien und Toilettenartikeln . Eine
unverbesserliche Fahrraddiebin wurde festgenom¬
men , der bis jetzt 9 Fälle nachgewiesen werden
konnten . — Als gestohlen wurden 8 Fahrräder
gemeldet.

Eigentümer gesucht. In der Nacht vom 9. zum
10. ds. Mts . wurde in der Werderftraße ein wei¬
ßer Kiffenbezug mit etwa 40 Pfd . Birnen gefnn-
den. Es ist wird vermutet , daß die Birnen von
einer Parzelle auf dem Werder entwendet find.
Festgenommen wurden in derselben Nacht 2 Per¬
sonen, die auf dem Werder mit EinLrecherwerk-
zeugen angetroffen wurden . Sie geben zu, Land-
buden erbrochen zu haben . Die Geschädigten wer¬
den ersucht, Anzeige zu erstatten und sich zwecks
Besichtigung des gesicherten Diebesgutes baldigst
im Polizeihause , Zimmer 349, einzusenden»

Durch Einbruch wurden aus einem Geschäft in
Delmenhorst für etwa 6000 bis 7000 Mark Gold¬
sachen (Uhren , Ringe usw.) entwendet . Das Die¬
besgut wurde bei. einem hier wohnhaften Uhr¬
macher ermittelt . Der Uhrmacher wurde wegen
dringenden Verdachts der Hehlerei festgenommen
und nach Delmenhorst überführt.

Festgenommen . Auf Ersuchen der hiesigen Po»
llzei wurde « in München -Gladbach ein Trans«
Portgehilfe und ein Handlungsgehilfe festgenom¬
men. Sie sind überführt , hier mehrere Einbrüche
in Ladengeschäften ausgeflihrt zu haben . Bei
ihrer Festnahme führten sie Einbrecherwerkzeugs
bet sich. —- Ermittelt wurde ein 14jähriger!
Schlosserlehrling , - er mittels Einbruchs am Vor¬
mittag des 12 ds . Mts . aus einer Buchhandlung
am Wall Bücher entwendet hat . Als er am
Abend desselben Tages der Buchhandlung wieder
einen Besuch abstatten wollte, wurde er festgenom¬
men. Der Lehrling hatte in beiden Fällen mit
dem Hausschlüssel seiner elterlichen Wohnung die
Ladentür geöffnet»

AmtlicheVerkaufsstellefür Postwertzeichen
sind Herrn H . Schumacher , Gasthof ,Lum
Schwan " , Haferkamp 51 —52 , und Frau
Frieda Bergen , Kaffeehaus Achterdiek bei
Horn , übertragen worden . 1

Der Verein für Innere Mission feiert am
Sonntag , dem 18. September , sein Jahresfest
mit einem Festgottesdienst um 10 Uhr in der
St . Stephauikirche und einer Festverfammluug
um 16 Uhr im Parkhause , auf der Direktor
Witte (Hamburg ) Wer das Thema : „Das Evan¬
gelium in der Großstadt " und Pastor Hetzn«
(Bremen ) Wer : „Die Innere Mission in der
Großstadt " sprechen werden . Das Jabressest
soll lebendigen Einblick geben in die Aufgaben,
zu denen die Christenheit heute aufgerufen ist,
und zur Mitarbeit werben . Zum Besuch wird
herzlich eingeladen . Der Eintritt ist frei.

Ausschuß für Bremer Kinderheilkuren . Vom
Niedersächfifchen Sängerbund ist dem Ausschuß ein
größerer Betrag als Ueberschuß aus einem Kon¬
zert überwiesen worden » worüber auch an dieser
Stelle hiermit dankend quittiert wird.

Der Bund Deutscher Frauenvereine , der in reli¬
giöser und politischer Neutralität die sozialen , er-
zieherischen und vaterländischen Frauenoerein«
umfaßt , sowie die Mehrzahl aller Frauenbernfs-
organisationen , wird seine Jahresversamm¬
lung  an der Ostprenze unseres Vaterlandes , in
Hirschberg t. R . am 24. und 85 . Septem¬
ber  abhalten . Im Mittelpunkt der Besprechun¬
gen steht das Thema : „Die Mitwirkung der Frau¬
en bei der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit ." AIs
Rednerinnen find hierfür gewonnen : Dr . Käthe
von Herwarth , die Vorsitzende des Reiffenfteiner
Verbandes für wirtschaftliche Frauenschnlen aus
dem Lande , Schatzmeisteriu des Bundes Deutscher
Frauenvereine ; — und Frau Maria Heller - berg,
die Führerin der Angestelltenbewegung . Wie mag
auS der Wahl der beiden Rednerinnen ersieht,
wird man versuchen, die Not der städtischen Be¬
völkerung unter dem Gesichtspunkte der verstärk¬
ten Frauenarbeit auf dem Lande zu betrachten;
aber darüber hinaus soll auf dieser Tagung vor
allem die tatkräftige organisatorische Mitarbeit der
Frauen für die Bekämpfung der Arbettslofuffett
dargestellt und verschärft von jeder Frau gefor¬
dert werden . — Die schwierige Frage der Ein¬
stellung der weiblichen Jugend im freiwilligen
Arbeitsdienst wird besonders die sozial arbeitenden
Vereine beschäftigen und man wird 'Gelegenheit
haben , die Arbeit der schlesischenFrauen 'für den
Ausbau dieses freiwilligen Arbeitsdienstes im
„Boberhause " bei Loewenberg zu beobachten. —
Im Rahmen des großen Programms wird dann
der Bericht von Frau Scheffen-Doering über die
Entwicklung unserer Bevölkerungspolitik alle Teil¬
nehmer versammeln ; wenn auch der wirtschaftliche
Niedergang unseres Volkes auch dieser wichtigsten
Frage unseres Volkslebens schwere Hemmungen
auferlegte.

Ds«Sohn der Furcht
von k,oi . i. cir . cirivi7L ^- - - >- > > , , .. SS. koctret « M8

„Was ? Die Marie ? Sagen Sie mal Herr Rat,
bin ich denn so doof? Meinen Sie , ich laß mir

„Sie wollen also nicht ?" Gut , dann werde ich
Sie eben überführen ." Der Vorsitzende wandte sich
an die Beisitzer und sagte leise: „So ein frecher
Kerl ist mir denn doch noch nicht vorgekommen !"

Heini besah sich unterdessen die Fresken und
Wandgemälde.

„Sie können sich setzen, Angeklagter ."
Darauf wurden die beiden Herner vernommen.

Sie gestanden stockend und unter viel Tränen»
daß Heini es gewesen sei, der ihnen dauernd zu¬
gesetzt habe, sich an dem Ueberfall zu beteiligen.
Sich selbst stellten sie naiv ein Unschnldszeugnis
aus . Auch das Geld wollten sie nur widerstrebend
angenommen haben , da sie Heini fürchteten . Mehr
als einmal mußten die Richter über ihre Aus¬
lassungen lächeln.

Heini konnte kaum noch an sich halten . Im¬
mer wieder wollte er dazwischen fahren , aber die
beiden Wachtmeister , die sich an seine Seite gesetzt
hatten , hielten ihn zurück.

Weiter sagten die Herner einstimmig aus , daß
Gerd von der ganzen Tat kaum etwas wissen
tonne , da sie ihn vorher nicht einmal gekannt
hätten . Alle Schuld habe allein Heini . Sie be¬
schworen den Vorsitzenden und den Staatsanwalt,
nicht zu hart mit ihnen ins Gericht zu gehen. Dabei
flössen diesen Waschlappen aus der „kalten Hei¬
mat " wieder die Tränen.

„Na , damit ist die Angelegenheit ja fast ge¬
klärt . Nun sagen Sie uns noch, wo das Geld ist.
Angeklagter Schmitz, dann können wir die Be«
roeisausnahme wohl schließen."

emsperren , so mir nichts , dir nichts ? Das wollen
wir man lieber mein Geheimnis bleiben lassen.
Ich meine , mein Geständnis ist auch schon ein
großer Erfolg für Ihnen . Und dann tat ich es
ja man bloß, damit die beiden Herner Gauner
ihre gerechte Bestrafung kriegen. Aber die Marie
ranstun ? Herr Vorsitzender, ich bin doch kein
Waisenknabe !"

Der Vorsitzende sprach barm noch lange ein¬
dringlich auf Heini ein , aber der hatte sich wie¬
der in seine Lage gefunden . Als die Ermahnun¬
gen kein Ende nehmen wollten , sagte er unge¬
mütlich:

„Herr Vorsitzender, Merken Sie denn immer
noch nicht, daß Sie mir nicht erweichen können?
Sie können altes von mir haben, aber kein Geld.
Nein , das nicht ."

Der Vorsitzende hob die Schultern . Er sah in
dtt Akten und wandte sich dann an den Staats¬
anwalt.

„Damit könnten wir die Beweisaufnahme wohl
schließen."

„Ich beantrage , den Angeklagten Volkhagen
nochmals zu vernehmen . Die Sache ist mir noch
nicht klar ."

Der Vorsitzende nickte und überlegte eine Weile.
„Angeklagter Volkhagen , was waren Sie früher?

Sie sind doch sicher nicht immer Hilfsarbeiter ge¬
wesen. Welche Schule haben Sie besucht?"

.Gerd runzelte die Stir^

„Ich besuchte das Gymnasium in Schwerin und
verließ es mit — mit PriHinreise . Darauf « ,

„Nun , was wurden Sie dann ?"
„Darauf kam ich in die Banklehre ."
„So ? Weiter . Melange waren Sie auf her

Baut ?"
„Fast drei Jahre ."
„HaL« l Sie denn nicht ausgelernt ?"
„Nein !"
„Warum nicht ? Nun erzählen Sie mal im Zu¬

sammenhang ", drängte ihn der Vorsitzende.
„Ich - - ^ ich hatte keine Lust mehr ."
„Was haben Sie dann gemacht?"
„Dann kam ich in die Schlosserlehre."
„Haben Sie ordnungsmäßig ausgelernt ?"
„Nein !"
„Warum nicht ? Hatten Sie für den Beruf auch

keine Lust?"
Gerd schwieg. Auf seiner Stirn lag eine tiefe

Nnmntsfalte . Der Vorsitzende ermähnte ihn.
„Angeklagter , hallen Sie mit der Aussage nicht

zurück Dies scheint mir ein wichtiger Punkt zu
sein, der geklärt werden muß. Wie kamen Sie
denn nach Bochum ?"

„Ich - - » ich überwarf mich mit dem Meister.
Und mit meinem Vater konnte ich mich auch nicht
verstehen . Da ging ich eben fort . Uebrigens war
ich volljährig ."

„Standen Sie mit Ihrem Vater noch in Ver¬
bindung , als Sie in Bochum waren , Angeklag¬
ter ?"

Gerd wurde ungehalten . Er warf den Kopf
trotzig in den Nacken und sah zur Decke hinauf.

„Das « , , das ist meine Angelegenheit . Dar¬
über werde ich nichts sagen".

Der Vorsitzende hob den Kopf und nickte ein
Paar Mal . Dann wandte er sich an den Staats¬
anwalt:

„Noch eine Frage ?"

„Jawohl . —- Angeklagter , wie ist es zu er¬
klären , daß Sie beide Berufe nicht ausgelernt ha¬
ben, obwohl Sie in beiden Fällen kurz vor der
Beendigung ihrer Lehrzeit standen ? Die Unlust
scheint doch wohl nicht allein die Ursache hierfür
zu sein."

Gerd sah den Staatscmwall unwirsch an.
„Ich verweigere die Antwort , wie ich schon

sagte.
Der Vorsitzende runzelte die Stirn.
„Sie sagen, daß Sie den Schrei gehört haben.

Warum fuhren Sie die Täter dann noch wei¬
ter ? Weshalb meldeten Sie Ihre Wahrnehmungen
nicht sofort der Polizei ? Sagen Sie nns , Ange¬
klagter , was bewegte Sie , sich nach der Tat zu
verstecken? Das find doch alles eigenartige Hand¬
lungen . Sie müssen dafür doch eine Erklärung
haben"

Gerd sah unruhig vom Vorsitzenden aus den
Staatsanwalt und wieder über die Richter hin¬
weg. Stockend erwiderte er:

„Ich weiß doch nichts - — Ja , gehört habe ich
wohl, aber - mir war alles ganz gleich. Es
hat doch keinen Zweck, und . .

„Sprechen Sie , Angeklagter . Und . . ."
Nun wurde Gerd erregt . Er warf ÄM Kopf

trotzig in den Nacken.
„Ich .— ich verrate keinen!"
„Das genügt mir ", erwiderte der Staatsanwaa

und setzte sich wieder.
Darauf wurde die Beweisaufnahme geschloffen.
In mehr als dreiviertelstündiger Anklage be¬

antragte der Staatsanwalt gegen Heini , als den
Urheber , eine Zuchthausstrafe von zwölf Jahren-
Gegen die Herner Bergleute Zuchthausstrafen von
je zehn Jahren . Dann führte er Gerds Begünsti¬
gung eingehend aus nnd beantragte gegen ihn
eine Gefängnisstrafe von vier Monaten.

(Fortsetzung sotzüj.
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0aS Arbeilsprogramm des Bremer Haussrmicn-

vereins

September — Oktober
20. September Besichtigung der Imkerei

Grotefend in Rickmers Park . 11. Oktober:
Einweihung der neuen Geschäftsstelle im Jo-
sephinenheim . 18. Oktober : Arbeitsgemeinschaft
und Weihnachtsgeschenke zur Winterhilfe . 25.
Oktober : Praktische Vorführungen . 1. Novem¬
ber : Rezitationsabend.

Deutsche Ausbau -Gilde . Am Donnerstag , den
15. September , 20 Uhr , im oberen Saal des
Restaurants Kaune , Am Markt 9, Versammlung
mit Vortrag über die volkswirtschaftliche Bedeu¬
tung der Gildensiedlung . Gäste herzlich will¬
kommen.

Knabenhandarbeitsschule . Auch in diesem Winter
siyd für elf- und mehrjährige Knaben wieder
Schülerkurse eingerichtet . Sie umfassen Arbeiten
in Papier und Pappe , in Holz und Metall und
für geübte Schüler im Bau elektrischer Appa¬
rate . Das Schulgeld beträgt für das Winter¬
halbjahr — einschließlich Materialkoste » — 13
RM . Anmeldungen werden im Schullokal —
Sternstraße 1 — entgegengenommen in den
Nach Mittagsstunden von 4—6 Uhr , und zwar für
Schüler höherer Lehranstalten äm Montag , dem
19. Septbr ., und für Volksschulen am Diens¬
tag , dem 20., und Mittwoch , dem A . Septbr.

Lehrergesangsvercins -Konzert . Der Verein be¬
ginnt am 29. September mit einem Volkslieder¬
abend im großen Saale .der Glocke seine dies-
winterliche Konzerttätigkeit . Ebenso wie die heu¬
tige Jugendbewegung ihr Liedgut mit Vorliebe
vergangener Zeit entnimm ^ so ist bei den Chor¬
vereinen die Pflege des alten ' Volksliedes aus
dem 15. und 16. Jahrhundert , deren Zeit man
als Blütezeit des Volksgesangs bezeichnen kann,
stets eine vornehme und dankbare Pflicht ge¬
wesen. Die gesunde Kraft , die kernige Frische,
die reine Gesinnung und nicht zuletzt das nationale
Empfinden , das aus den Liedern spricht, kommt
der heutigen Zeitstimmung entgegen . Erfreulicher¬
weise haben sich unsere Tonsetzer mit Erfolg be¬
müht , die alten Quellen des Volksgesangs in
Modernem Gewände wieder strömen zu lassen.
Das Konzert verspricht allen Freunden des Chor¬
gesangs einen schönen, erhabenen Genuß , und
kann dex Besuch desselben dringend empfohlen
werden

Mngksmpfe im l îvoii
44. Tag

Der Kampfabend am Mittwoch Wal unbedingt
einer der spannendsten und interessantesten im
bisherigen Verlaus des Wettstreits . Schon das
erste Paar , Europameister Rauer , Estland , und
Franz Kawan , Wien , stellte zwei ausgezeichnete
Ringer auf den Plan . Kawan ging noch einmal
ganz aus sich heraus . Mit etwas Glück siegte in
diesem Kauipf Rauer nach 34 Minuten durch einen
Ueberroller . — Der dann folgende Entscheidungs¬
kamps zwischen Equatore , Italien , und dem jungen
Schwarz war als sensationell inseriert worden.
Was hier an Kraft und Technik gezeigt wurde , ist
einfach nicht wiederzugeben . Fortwährende An¬
griffslust auf beiden Seiten . Blitzschnell wechsel¬

st Ukr Ttvott - sussrar S '/i llbr
Heute,  Donnerstag , 15. Zeptewber , ringen
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ten die Lagen . Es reichte aber immer nicht ganz
zum Siege , weil beide Ringer es meisterhaft ver¬
standen , sich auch aus den allergefährlichsten Lagen
wieder herauszuwinden . Die Körper trieften vor
Schweiß . Der Kampfrichter mußte erneut eine
Trockenpause einlegen . Das Ende war nicht ab¬
zusehen. Unter allgemeinen Bedauern des aufs
höchste gespannten Publikums machte die Schluß-
stunde diesem bisher schönsten Kampfe des Wett¬
streites ein Ende . Um hier ein Resultat zu er¬
zielen, wird hier der Internationale Ringerver-
band die Schlußstunde unbedingt verlängern
müssen. Cs ist schwer vorauszusehen , wer dann als
glücklicher Sieger die Matte verlassen wird.

Soxsn
Boxsaison im Spichernsaal eröffnet

Alle , die mit großen Erwartungen diesen Er-
öfftmngsabend besuchten , wurden nicht ent¬

täuscht . — Die hauptsächlichste Begegnung des
Abends zwischen dem früheren Federgewichts-
meister Noack und dem Kölner Domgörgen en¬
dete nach einem mit seltener Energie geführ¬
ten Kampfe unentschieden . Bis zur 5. der 8
Runden lag Noack noch im Vorteil , dann
mußte er aber verschiedene harte Schläge von
Domgörgen einstecken. Unser Federgewichtsmei¬
ster Harrst Stein lieferte dem Hamburger Ul-
brich (Leichtgewicht ) trotz der Größen - und Ge¬
wichtsunterschiede einen famosen Kampf , bis
Ulbrich kurz vor Ablauf der Distanz aufgab.

Schmelings Kamps verschoben
Der Boxkampf , der am 19. September zwi¬

schen Max Schmeling und Mickey Walker tu
Newhork stattfinden sollte , ist mit Zustimmung
aller Beteiligten auf deu 23 . September ver¬
schoben worden . Mickeh Walker , der eine Fu¬
runkel am Arm hat , ist am 19. September
noch nicht kampffähig.

Vensinsmittviiungsn
Schwachhauser Turn -Verein v. 1883. Montag,

19. Seht ., 20 Uhr, wichtige Besprechung innerhalb
der Frauenriege . Alle Damen , die gewillt sind,
sich dem Turnen dieser Riege anzuschließen , sind
eingeladen . Ort : Turnhalle der Schule an der
Schwachhauser tzeerstr . Anschließend Turnen der
Turnerinnen , Sonntag vormittag Vereinsturnen
auf dem Turnplatz am Klattenweg . Sonntag , 1S
Uhr Spiele und Staffeln,

Bund Deutscher Radfahrer , Gau Bremen . Der
Gauvorstand hält am morgigen Freitag , 20.30
Uhr , eine Sitzung mit Vereinsvertretern im Lokal
„Wesergold " (Otto Waldschläger ), Schulstraßch
Ecke Neustadtsrontrescarpe , ab . Sehr wichtige Ta¬
gesordnung , deshalb vollzähliges Erscheinen.

Tv . Gramblc D. T . Ab 15 Sept . findet jeden
Donnerstag in der Turnhalle ein Training sämt¬
licher Handballspieler statt , Anfang 20.30 Uhr,

Turnverein Woltmershausen . Sonntag , 19. Sep¬
tember , folgende Spiele auf dem Platz in Wolt-
mershuusen , Dötlingerstraße . 10 Uhr Woltmers¬
hausen 5. Herren — Tv . d. B . 6. Herren 11 Uhr
Woltmershausen 1, Jugend —- Doventor 1, Ju¬
gend«

Schauspielhaus . Heute , Donnerstag , findet eine
Wiederholung von Fodors Lustspiel „Nonlette"
in der von der gesamten Presse anerkannten
prachtvollen Besetzung , statt . Freitag gelangt
als zweite große Uraufführung das großartige
Schauspiel „ Atlantikflug " von Nordahl Grieg
stur ersten Aufführung . Sonnabend und Sonn¬
tag : „Roulette ",

Ein Sommernachtstraum . Das herrliche Lust¬
spiel Shakespeares geht am Sonntag , 16 Uhr,
tzu besonders kleinen Preisen noch einmal in
Szene , da Hunderte bei der letzten Aufführung
keinen Einlaß erhielten . Es empfiehlt sich,
sich rechtzeitig mit Karten zu versehen.
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Stadttheater . Heute Donnerstag , Wagners
„Turmhäuser " mit den Damen Reich, Roller und
den Herren Barton , Boehm , Schweinsberg . Frei¬
tag wird Lehars Goethe-Singspiel „Friederrke ",
das am Bremer Stadttheater über 50 Auffüh¬
rungen erlebt hat , wieder in den Spielplan auf¬
genommen , mit den Damen Roos -Reuter , Bremer.
Schulhof -Frühling und den Herren Gleirner,
Ähnelt , Orlemann , Kastner , Osthoss. Sonnabend
Wiederholung der „Meistersinger von Nürnberg ".

Niederdeutfche Bühne, Bremen. Am
Freitag , den 16 . September , wird im Mu¬
seum , Twmshof 21a , der letzte Unterhal-
tungsabend der Spielzeit 1931 -32 stattfin¬
den , Alma Rogge , A . H'. Schmidt und
Pros . Fr , Weltmann werden aus eigenen
Werken vortragen . Gesang des Frauen-
Qnartetts des Bremer Domchors , Lieder
zur Laute von Hinrich Lamken . Eintritt
auf Mitgliedskarte frei ! Anfang 2V Uhr,

Spielplan der Bereinigten Theater.
Aus dem Büro der Vereinigten Licht--

spiel-Theater wird uns geschrieben:
Ein Stoff , wie ihn die gesamte Film-

literatur noch nirgends auszuweisen hat,
liegt dem neuen , ab Freitag den 16 . Sep¬
tember im Metropol - Theater zur Vor-
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Gestorbene

Standesamt Bremen 1
8. Sept . Geschäftsreisender H. Kattau , 42 I .,

Vernhardstr . 2. — 9. Ehefrau K. Harms , geb.
Harms , 54 I ., Fcsenfeld 83. — Elli Scharringhau¬
sen, 28 I ., Biebricherstr . 20. — Ehefrau D. Meyer-
dierks, geb. Meyerdierks , 39 I ., aus Timmers-
loh. — Graveur A. Schmidt , 81 I ., Meyerstr . 135.
- Schmiedemeister I . Schulze , 34 I ., Steffens¬
weg 13. — Mathilde Wagner , geb. Schaeffer , 54
I , Lübeckerstr. 7. — Handlungsgehilfe H. Frese,
21 I -, Hufenweg 7. — Polizeiwachtmeister F.
Fuhrmann , 27 I ., Staderstr . 35 . — Witwe W.
Zacharias , geb. Zink, 75 I ., Prangenstr . 4. —
Schuhmachermerster , H. Neure , 83 I ., Talstr . 33.
>- Ehefrau F . Höcker, geb. Marszalek , 34 I -, Ga-
belsbergerstr . 9. — Anne Klingener , 74 I ., Hor-
perstr . 70. — Ehefrau H. Kersebaum , geb. Stamm,
tz2 I ., Nagelsweg 40. — 10. Handlungsgehilfe
F - Preis , 30 I ., Werderstr . 40. — Ehefrau D-
Schröder , geb. Gohde, 45 I ., Scharnhorststr . 144 a.

Ehefrau C. Willenbrock, geb. Albers , 77 I .,
Vasmerstr . 19. — Waltrud Müller -Nauschütz, 27
I ., Osterdeich 87. — Kaufmann G. Faber , 60 I .,
Parkallee 87. — Oberpostsekretär i . R ., L. Cord-
sen, 61 I ., Duntzestr . 37. — Ingenieur R . Hei¬
ster, 63 I ., Jlmenanerstr . 17. — 11. Fuhrmann
H- Schumacher , 66 I ., Einttachtstr . 5. — Land¬
wirt A. Lahrmann , 88 I ., Düsternstr . 120. —
Werkhelfer H. Beneke, 43 I ., Stephanikirchhof 23.
O ' Ehefrau B . Terveen , geb. Holtkamp , 73 I .,
Crchenstr. 64. — Inge Stolle , 2 Tage , Rathsnau-
A - 47. — Landwirt H. F . W. Meyer , 53 I . 6
M .. aus Haßbergen . — Vervielfältigunasmeister

i . R . G. M . A. Zwarg , 65 I . 10 M ., Taubenstr . 4.
— 12 Schuhmacher M . Schmink ^ 67 I . — Schuh¬
machermeister I . F . Kück, 85 I . 5 M ., Osterfeuer-
bergstr . 33. — Steuersekretär F . Schierenbeck, 43
I . 11 M ., Landwehrstr . 55 . — Marga W. Braun.
6 I . 18 Tage , Weberstr . 48. — 13. A. Conradine
Reinkcn , 87 Jahre . — A. L. A. Duckwitz, Wwe.,
geb. Pavenstedt , 81 I . 11 M -, Uhlandstr . 4. —
A. A. P . Schmidt , Wwe., geb. Wiechmann , 84 I.
1 M -, Rutenbergstift 6.

Standesamt Bremen 2
2. Handlungsgehilfe H. Stern , 19 I ., aus He-

melingen.

Standesamt Bremen 4 (Horn)
3. Arbeiter E . Otto , 42 I ., aus Bielefeld . — 7.

Schlosser A. Szyszka , 45 I ., Neuenburgerstr . 13.
— 10. Ehefrau M . Werßschuh, geb. Prosky, 53 I -,Am Brill 30.

Standesamt Bremen 5 (Gröpelingen)
5. Martha tzaertel , 20 I ., Liegnitzstr. 1.

Geborene
Standesamt Bremen 1

Knaben:  6 . Sept . Des Handungsreisenden
F . Jausten , geb. Graue , Treseburgerstr . 11. —
Des Waschmeisters G. Langer , geb. Blume , Wolt-
mershauserstr . 417. — Des Galvaniseurs C.
Schindler , geb. Kleinschmidt , Kötuerweg 25. —
7. Des Strastenbahnschasfners H. Iahn , geb. Krone,
Oslebshaufer Heerstr . 85. — Des Schriftsetzer?
W. Fricke, geb. Ruhr , Brandtstr . 3. — 8. Des
Straßenbahnwagenführers G. Wolpmann , geb.
Sckmitz. Saalielderstr . 11. — Des Lebrers A.

führung 'gelangenden Ufa -Großtonfilm
„Mensch ohne Namen " zugrunde . Mitrei¬
ßendes , erschütterndes Erleben menschlicher
Not , eine psychische Kostbarkeit , glänzend
durchfeilt und geschliffen in Dialog und
Aufbau , mit humoristischen , Düsternis auf¬
hellenden Schlaglichtern und einem glücklich
aufatmenden Ende — das ist „ Mensch ohne
Namen . '

Im Kaiser - Theater läuft ab Freitag , den
16 . September der spannende Kriminal-
Tonfilm Teilnehmer antwortet nicht " mit
Gustav Gründgens , Dorothea Wieck, Gustav
Dieß ! u. a. in den führenden Rollen.

Das Apollo - Theater zeigt ab Freitag,
den 16 . September den Ufa - Tonfilm „Das
Lied einer Nacht ". Mit diesem Film nimmt
nunmehr auch das Apollo - Theater seine
neue Ufa - Klangfilm -Anlage in Betrieb , die
genau die gleiche Type in Form , Umfang
und Ausdehnung wie die Anlage im Metro-
Pol - Theater und Palast -Theater ist , sodaß
also mit dieser Apparatur auch der Neustadt
eine unvergleichliche Tonwiedergabe auf der
neuesten und modernsten , technisch nicht zu
überbietenden Tonfilm -Anlage von Weltruf
geboten wird.

Der neueste Felix - Bressart -Film „Ich bin
ja so verliebt " („ Goldblondes Mädchen , ich

Fies , geb. Beck, Gröpelinger Heerstr . 236. — 9.
Des Kraftwagenführers I . Becker, geb. Precht,
Weizenkampstr . 44. — Des Stcuerpraktikanken
H. Matthies , geb. Bollendonk , Osterholz -Scharm-
beck, Bahnhofstr . 55. — 11. Des Buchdrucker L.
Osterloh , geb. Eppert , Westerdeich 141. — 12.
Des Schlossers H. Bockmeyer, geb. Egge, Kötner-
straße 19. — Des Handlungsgehilfen H. Vincenz,
geb . Könemann , Oslebshaufer Heerstr . 116c . —
Des Galvaniseurs F . Glander , geb. Schlemm,
Bremerhavenerstr . 313.

Mädchen:  1 . Sept . Des Schiffskapitäns A.
H. W. Lawerenz , geb. Spier , In der Runken 6. —
5. Des Kaufmanns H. D. Messerknecht, geb. Span¬
genberg , Manteuffelstr . 2. — 7. Des Kausm . Chr.
Kurk, geb. Swift , Gröpelinger Heerstr . 229- —
Des Milchhändlers H. D. Harjes , geb. Pape,
Uhlandstr . 46. — Des Telegraphenleitungsaus¬
sehers H. Döhling , geb. Wollens , Ederweg 5. —
Des Expedienten G. Nölke, geb. Schreiber , Helgo-
lauderstr . 103. — Des Handlungsgehilfen O.
Schulz , geb. Weitsch, Bachstr . 23. — Des Maurers
W. Ebert , geb. Stthlmann , Woltmershauserstraste
200- — 9. Des Bankbeamten C. Böse, geb. Wag-
schal, Wangeroogerstr . 32 . — Des Modelltischlers
F . Stolle , geb. Dahlke, Rathenaustt . 74. — Des
Vankbeamten K. Bunk , geb. Peifer , Wangerooger¬
str 24. — 11. Des Arbeiters C. Weber , geb. Klin¬
geberg , Hohensalzastr . 30. — Des Zollanwärters
R . Hellmund , geb. Hacker. Große Johannisstr . 37.
— 12. des Kaufmanns A. Krüger , geb. Hashagen,
St . Magnus , Fuchsbergstr . 155. — Des Bureau-
angcstcllten F . Dicke, geb. Hager , Arsterdamm 29.

Stimdesamt Bremen 3 (Grambke)
Knaben-  1 . Sept . Des Arb . W. Tosenowsky.

schenk Dir mein Herz ") mit Charlotts
Ander , Oscar Sima u, a . gelangt ab Fred«
tag im Hansa - Theater die große Tonfilm-
Operette „ Ich wÄl nicht wissen , wer Da
bist " mit Gustav Fröhlich und Liane Haidi
ab Freitag im Palast -Theater zur Vorführung«

Der Schienenommbus soll helfe«
Verben . Um den infolge des katastrophales

Rückgangs der Güter - und* Personenverkehrs un¬
rentabel gewordenen Betrieb der Kleinbahn Ver,
den -Walsrode zu beleben, wird beabsichtigt, den
von der Waggonfabrik Wismar gebauten neuar¬
tigen Leichtbau -Schienenomnibus anzuschaffen.

Lokik - ski ' rsnseki ' iekrsn

Norddeutscher Lloyd Bremen
„Adler " 13. 9. ab Bremen . „ Albatros " 13. 9

ab Bremen . „Aller " 13. 9. ab Port Said naH
Marseille . „Arta " 14. 9. VlMngen paff . nach
Antwerpen . „ Askania " 13. 9. an Bremen,
„Atto " 9. V. an Span . Guinea . „Augsburg " 14.
9. an Bremerhaven -Reede . „Bremen " 13. 9. an
Newyorck. „Butt " 13. 9. ab Bremen . „Chenv-
nitz " 14 9. Borkum paff . n . Bremen . „Donau"
12. 9. ob Portland n . S . Francisco . „Erfurt"
Umniden p . n . Amsterdam . „Europa " 14 9.
Bishop Rock paff . „ Fridenm " 13. 9. ab Por!
Said nach Cebu . „Fulda ." 13. 9. Gibraltar tz
n . Barcelona . „Havel " 13. 9. ab Belawan n.
Colombo . „ Jlmar " 10. 9. ab Marseille . „ Jsav"
13. 9. >ab Shanghat N. Uokohama . „Los An-
geles " 12. 9. ab Eolon N. Hbg./Bremen . „Nien
bürg " 10 . d . ab Loanda n . Ambrizette . „Oder"
13. 9. an Hamburg . „Orlando " 14 9. an Brs,
men . „Rio Panuco " 13 . 9. an Tampico . „Mol ".
13. 9. Lizard p. N. Havcma . „Saarbrücken " ,
14. 9. üb Kobe n . Tientfin „Nevada " 12. 9.
ab Las Palmas n . Rio . „Tübingen " 10. 9. ab
Sao Thoms >n. Duala . „Wido " 13. 9. an Bw>
enos Aives . „Mtell " 13. 9. ab Norfolk n.
Eolon . >

Dampsschifsfahrtsgesellschaft „Neptun " 4
„Ariadne " 13. 9. von Rotterdam nach Gothen-

burg . „ Apollo " 13 . 9. Quessant paff . nach Hüll,
„Ariadne " 13. 9. in Rotterdam . „Astavte " 13.
9. von Bremen nach Anrsterdanr . „Bellona " 1L
9. in Antwerpen . „ Bessel " 13. 9. von Bild an
nach Antwerpen . „Ceres " 13. 9. von Rotterdam
nqch Köln . „Diana " 13 . 9. in Stettin . „Egeria"
14. 9. von Köln na !ch Rotterdam . „Electra " 13s
9. in Bremen . „Elin " 13.9. von Rotterdam m
Koepnhagen . „Gautz " 13. 9. von Bremen nach
Antwerpen . „Hector " 13. 9. von Oernskoeldsvil
nach Ljusne . „Leander " 13. 9. Brnnsbüttel paff
n . Könisber . „ Mercur " 13. 9. von Bremerhaben
nach Bremen . „Mercur " 13. 9. in Bremens
„Niobe " 12. 9. in Rotterdam . „Najade " 13. 9,
von Danzig nach Riga . „Neptun " 13. 9. von
Gdinegen nach Stockholm . „Nixe " 13. 9. von
Königsberg nach Bremen : „ H. A. Nvlze " 13. 9.
Holtenau paff . nach Bremen . „Olbers " 13. 9. in
Antwerpen . „Pluto " 13 . 9. in Antwerpen.
„Perseus " 13. 9. Brnnsbüttel paff . n . Swins-
münde . „Phaedra " 13. 9. Brunsbüttel paff . N.
Königsberg . „Stella " 14 9. in Bremen . „Ve¬
nus " 13. 9. von Danzig nach Rotterdam . „Vic¬
toria " 14 9 . Holtenau paff . N. Bremen . „Vul-
can " 13. 9. in Stettin . „Uranus " 13. 9. von
Drontheim nach Bergen . , p

Hamburg -Südamerikanische Dampsschissfahrts»
Gesellschaft

„Cap Arcoua " 11 . 9. Fernattdo -Novonha paff.
(ausgehend ). „Pernambuco " 10. 9. Dover paff.-
„Pernambuco " 11. 9. Quessant paff . (ausg .fi

— küßt — körpSrirÄis
ketätigung un6 ; lLaEßss kSssgl

geb. Wludyka , Wehrkamp 9. — 7- Des Arb , N,
Krause , geb. Richter , Stubbenerstr , 14

Standesamt Bremen 4 (Horn)
Mädchen.  6 . Sept . Des Arb , St . Malyska,

geb. Wessels, Owerweg 71.

Standesamt Bremen 5 (Gröpelingen)
Knaben.  9 . Sept . Des Malers G. Ars¬

mann , geb. Lilienthal , Hohensalzastr . 13.
Mädchen.  5 . Sept . Des Schlossers H. Schwi»>

gerShausen , geb. Bohnhorst , Lupinenstr . 93.

Kunütunk
Donnerstag , 15. September . 16 Deutsche Ju¬

gendstunde . 1680 Nachmittagskonzert . 17.30 So¬
zialpolitische Umschau. 17.55 Das bunte Programm
18.25 Dre Bedeutung der errgenischen Fragen . I8 .5Z
Frankfurter Abendbörse . 19 Zeitfunk . 19.15 Wet¬
terdienst . 19.20 Schöpferische Umwelt 8. 20.UI
Klänge aus fridericianischer Zeit . 21.20 L. N
Beethoven „Kreutzer-Sonate ". 22 Nachrichtendienst,
22.20 Tanzsunk.

Freitag , 16. September . 5 .45 Wetterdienst , Land¬
wirtschaftsmeldungen . 6 Morgengymnastik , b 15
Wetterdienst . 6.20 Morgenmusik . 7.10 Zeitangabe.
7.20 Fortsetzung der Morgenmusik . 8.15 yaus-
srauenfunk . 10.10 Volkstanzstunde mit Musik in
neuer Form . 10.50 Nachrichtendienst . 11.30 Kon-
zert im alten Rathaus zu Bremen . 12 Zeitangabe.
13 Börsensnnk . 13.10 Wetterdienst . 13.15 Schall¬
plattenkonzert und Funkwerbung . 14 Nachrichten¬
dienst. 14.10 Bunte Blatten , 1ö Börieujunk . 15-46
Schisfahrtskunk



Handel und Volkswirtschaft
mmjumiBii fr.mmi ^ —

Tägliche Beilage der BNZ

Nochmals der Papenplan!
Als am letzten Augustsonntag der Reichs¬

kanzler seine erste Rede über die wirt-
schaflspolitischen Absichten der Reichs¬
regierung in Münster vor den westfalischen
Bauern hielt , da konnte sich eine gewisse
bürgerliche Presse in ihrer Freude über
die nunmehrige AklSität der Reichsregie¬
rung gegenüber der Krise kaum halten.
Selbst bei Blättern , die sich vorher scharf
gegen ihn ausgesprochen hatten , erregte
dieser Schritt Staunen und Bewunderung.

Von Tag zu Tag aber wurde das Bei¬
fallsrauschen im deutschen Blätterwalde
schwächer und dünner , bis sich schließlich
Papen mit einigen deutschnationalen Zei¬
tungen allein auf weiter Flur sah . Die
.Veröffentlichung der endgültigen Notver¬
ordnung wirkte vollends wie ein Kübel
kalten Wassers auf die anfangs Begei¬
sterten.

Den meisten wurde mit Schrecken klar,
daß Aktivität allein noch nichts ist, wenn
die tragende Jdee hinter dem Ganzen fehlt.

Ein Schönheitsfehler nach dem anderen
wurde so entdeckt und ließ sich nicht
länger verbergen.

Vor allem kam jedem einigermaßen nüch¬
tern Denkenden zum Bewußtsein , daß man
in dieser Notverordnung weiter nichts zu
sehen hatte , als geradezu einen letzten
Damm gegen die antikapitalistische Sturm¬
flut , die über Deutschland dahinbraust,
und der lebendige Ausdruck des Wortes
unseres Pg. Gregor Straßer von der „antT
kapitalistischen Sehnsucht des deutschen
Volkes " ist.

Darüber werden sich wohl auch Herr
von Papen und der Reichspräsident klar
sein , daß nach ihnen der Sozialismus
Adolf Hitlers naturnotwendig kommen muß.
Denn dann gibt es nichts mehr , was die¬
sem nochmals einen Damm entgegenstellen
könnte.

Diesen Tatsachen entspricht auch die
ganze geistige Haltung der Notverordnung:
Vorteile für den reinen Kapitalisten , der
es als sein hauptsächlichstes Ziel betrach¬
tet, seinen Profit einzustreichen , gleich,
Ob er mit Blut und Tränen erpreßt ist,
oder als gemäßer Anteil am Ertrag der
'Arbeit eines glücklichen und zufriedenen
Volkes fließt ! Denn nichts anderes als

die Unterstüzung solcher Profitmenlalität
bedeutet z. B. die Auszahlung von Prä¬
mien auf neu eingestellte Arbeitskräfte.
Der verantwortungsbewußte Arbeitgeber,
der die Belegschaft seines Betriebes wäh¬
rend der Krise unter Opfern weiterbeschäf¬
tigt hat , fällt dabei aus . Dagegen der rein
kapitalistisch Denkende , der jede einiger¬
maßen entbehrliche Arbeitskraft auf die
Straße geworfen hat , wird jetzt dafür be¬
lohnt und sein Konkurrent noch dazu in
der Preisgestaltung gehandicapt!

Aus dieser Mentalität heraus entspringt
auch die fortwährende Bezugnahme auf
die privatwirtschaftliche Initiative, die ihre
Freiheit behalten und weitgehendst geför¬
dert werden soll!

In der Praxis werden noch weit mehr
und andere Auswirkungen zugunsten der
kapitalistischen Bundesgenossen des Herrn
von Papen und des Herrenklubs zu er¬
warten sein. Abgesehen davon , daß für
den kleinen Unternehmer das verwickelte
System der Steueranrechnungsscheine kei¬
nerlei Vorteil bringt , werden sich in erster

I Linie die katastrophalen Auswirkungen in
der Lebenshaltung der Arbeiterschaft zei¬
gen.

Lassen wir dazu einige Zahlen sprechen:
Die Auflockerung der Tarifbindungen

bringt nach eigenen Angaben des Kanz¬
lers dem Arbeitnehmer eine Lohnsenkung
in normalen Betrieben von 12,5 Prozent,
in gefährdeten Industriezweigen von 20
Prozent . Da dabei zu berücksichtigen ist,
daß die Löhne seit dem Frühjahr 1931 um
25 Prozent zurückgegangen sind , ergibt
sich insgesamt eine Senkung der Nominal¬
löhne der deutschen Arbeiterschaft seit
1930 um rund 40 und mehr Prozent
Freilich ist dabei eine etwa 20prozentige
Lebenshaltungskostensenkung abzuziehen,
trotzdem bleibt aber eine Beschneidung
der Reallöhne um etwa ein Drittel!

Da außerdem für den Unternehmer große
Steuererleichterungen vorgesehen sind, so
können wir schließlich ohne weiteres sa¬
gen, daß diesem hier die Möglichkeit in
die Hand gedrückt wird, seine Unkosten
gegenüber der Zeit des Beginns des Kon¬
junkturrückgangs auf die Hälfte herab-

Amerikanische Baumwolle
Mittwoch , 14 . September

(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

r e m e n Loko : 8 .81 cents (vorige Notierung 9.00 cents)

New York

Liverpool

Termine : Okt. Dez. Jan. März Mai Juli

Voriger Schluß . . . . . . 8 .50/42 8 .56/53 8 .68/63 8 .82/75 8 .90/82
Eröffnung. —/8 .20 8 .64/59 8 .70/64 8 .77/75 8 .88/85 8 .97/92
13 llhr. — 8 .65/63 8 .72/71 8 .81/79 8 .92/90 9 .03/8 .98
16.20 Uhr. — 8 .71/66 8 .75/73 8 .88/86 9 .02/8 .99 9 . 12/09
Heutiger Schluß. 8 .57/40 8 .70/66 8 .77/72 8 .88/84 8 .97/95 9 . 10/02
Abrechaangspreise 13 Uhr. . . . 8 .50 8 .65 8 .72 8 .81 8 .92 9 .01

: Loko: 7 .25 cents (vorige Notierung 7.40 cents)
Termine: Okt. Dez. Jan. März Mai Juli

Voriger Schluß. 7 .33 7 .51/52 7 .56 7 .71 7 .82/84 7 .93/94
Eröffnung . . 7 .51/52 7 .68/69 7 . 75/77 7 .87 8 .00/03 8 . 10/12
11.45 Uhr“ . 7 .57 7 .73/74 7 .79 7 .93/95 8 .06/07 8 . 14/16
Heutiger Schluß. 7 . 14 7 .30/32 7 .38/40 7 .47/50 7 . 63/65 7 .74

: Loko: 6 .15 pence (vorige Notierung 6.10 pence)
Termine: Okt. Dez. Jan, März Mai Juli

Voriger Schluß. 5 .72 5 .71 5 .72 5 .75 5 .78 5 .81
Heutiger Schluß. 5 .85 5 .83 5 .84 5 .87 5 .90 5 .93

Bremer Privatbericht
Vormittag: Der Markt eröffnete heute

unter dem Einfluß der festen Kabelmel¬
dungen aus Liverpool unregelmäßig 10 bis
17 Punkte höher . Das Angebot war an¬
fänglich recht lebhaft . Im Laufe des Vor¬
mittags nahm jedoch die Kauflust lang¬
sam wieder zu, so daß die Preise nach
leichten Schwankungen schließlich wieder
einige Punkte weiter anziehen konnten.
Der Markt schloß um 13 Uhr stetig 4 bis
7 Punkte , über den Eröffnungsnotierungen.
• Nachmittag: Der heutige Nachmittags¬
verkehr eröffnete infolge des höheren Ver¬
brauchs von Baumwolle in Amerika im
Monat August befestigt 2 bis 11 Punkte
höher . Die anfänglich sehr gute Nach¬
frage ließ jedoch bald wieder etwas nach
und die Preise begannen bei zunehmendem
Angebot größtenteils erneut abzubröckeln.
Der Markt schloß stetig 1 bis 7 Punkte
unter den Nachmittagseröffnungsnotierun¬
gen . ,
Der Markt auf Lieferung in New York
besserte sich nach der Eröffnung , gab

aber wieder nach . Glattstellungen . Der
Markt schloß willig 18 bis 24 Punkte
niedriger.

Umsätze 450000 Ballen.

New Yorker Privatbericht
Der Markt eröffnete fest . Fixerdeckungen.

Der Handel kaufte reichlich . Fremde
Käufe. Kabelnachrichten besser als erwar¬
tet. Bessere technische Lage des Marktes.
Regenfall in den östlichen Teilen. Loko-
märkte fest . Wöchentlicher Wetterbericht
ungefähr wie erwartet , ebenso Verbrauch.
Später scharf rückfallend auf Zunahme
von Sicherungen . Nachfrage ungenügend,
um die Preise zu stüzen.

Nachmittags schwach . Sicherungsdruck.
Geringe Nachfrage . Flauheit des Weizens
führte zu Glattstellungen seitens entmu¬
tigter Unternehmer . Aufträge zur Vermei¬
dung von Verlusten.

Baumwolldampfer für Bremen
D. „Gonzenheim " von Corpus Christi

mit 2057 Bll., klar . 13. 9., ges . 13. 9.

zusetzen , und zwar auf Kosten der Ar¬
beitnehmerschaft!

Daß dieser Notverordnung gewisse Un¬
ternehmerkreise und ihre Presse begeistert
zustimmen , ist nach diesen Darlegungen
ganz klar . Ebenso ist es nur natürlich,
daß die Banken , die in der Beleihung der
Steueranrechnungsscheine ein gutes Ge¬
schäft wittern , sie außerordentlich begrüß¬ten.

Man führt auch für die Notverordnung
ins Treffen , daß man mit ihrer Hilfe weite
neue Käuferschichten durch einen Preis¬
ruck nach unten gewinnen könnte . Auf
welchem Wege aber dieser äußere Erfolg,
der keinen Bestand haben kann, erkauft
wird , liegt klar auf der Hand!

Damit ist vollständig die Lage nach die¬
ser Wirtschaftsnotverordnung gekennzeich¬
net . Sie_ist ein großes Geschäft für die
Spekulation , die bereits an der Börse be¬
ginnt , ihre Schäfchen zu scheren , und wei¬
terhin für gewisse skrupellose Unterneh¬
merkreise ! Im großen gesehen ist sie ein
weiterer Schritt ins Elend für 98 Prozent
des deutschen Volkes!

Die Richtigkeit dieser Behauptungen ist
leicht auch daran zu erkennen , daß zum
Beispiel die Leipziger Messe auf die Not¬
verordnung Papens und die damit ver¬
bundene amtliche Gutwetterprognose für
die Konjunktur gar nicht reagiert hat . Und
gerade diese Leute hätten sich doch von
einem Konjunkturanstieg , von dem Papen
dauernd sprach , und der nur angekitzelt
zu werden brauche , am meisten verspre¬
chen müssen ! Sie kauften aber trotzdem
nur soweit ein Zwang durch die Leere der
Lager vorlag und ließen sich nicht täu¬
schen!

Wir können all dem gegenüber immer
nur wieder eines betonen : Der Weg aus
der Not und dem Elend ist die Befolgung
unserer kategorischen Forderungen _ zur
augenblicklichen Wirtschaftspolitik , die wir
in allen unseren Programmschriften stets
herausgestellt haben , besonders Zinssen¬
kung , Lastensenkung und Arbeitsbeschaf¬
fung!

Die Abwicklung der Börsengelddarlehen.
Berlin. Der Börsenvorstand hat be¬

stimmt , daß die Hälfte der Börsenlombard-
dariehen am 30. September endgültig fällig
wird, d. h., daß die Geldgeber an diesem
Tage die Rückzahlung verlangen können
und über die Weiterbelassung freie Ver¬
einbarungen möglich sind . Die Fälligkeit
der verbleibenden Hälfte der Lombardgel¬
der wird auf den 31. Oktober hinausge¬
schoben.

Der Rat der Bank von Lettland hat
grundsätzlich bestimmt , daß den Einfuhr-
firmen , selbst wenn sie bereits die Einfuhr¬
genehmigung erwirkt haben , Devisen nur
nach Maßgabe des jeweiligen Devisenbe¬
standes der Staatsbank zu bewilligen sind.
Anscheinend soll der Handel darauf vor¬
bereitet werden , daß in Zukunft weitere
Devisenschwierigkeiten zu erwarten sind.

Aufgabe des Dinar-Zwangskurses
Obwohl sich der Dinar an den Aus¬

landsbörsen seit einiger Zeit um fast 10
Prozent entwertet hatte , hielt bisher die
jugoslawische Nationalbank an der ur¬
sprünglichen Goldparität fest . Der Zwangs¬
kurs für den Dinar soll jedoch anscheinend
jetzt aufgegeben werden . Die jugoslawische
Nationalbank zahlt seit einigen Tagen be¬
reits ein Aufgeld von 8 Prozent für ein¬
gelieferte Devisen.

Die jetzt veröffentlichten Zahlen über
den Kreuger -Konkurs bringen das sen¬
sationelle Ergebnis , daß die ungedeckte
Schuld des persönlichen Nachlasses _von
Ivar Kreuger weit mehr als _1 Milliarde
Kr. beträgt . Die Passiven sind nämlich
mit 1 170000 Kr. angegeben und die Ak¬
tiven nur mit 98 Millionen Kr.

Belgischer Auftrag für die deutsche
Industrie

Die belgische Eisenbahngesellschaft ist
zurzeit damit beschäftigt , eine _Ausschrei¬
bung für die deutsche Industrie in Höhe
von 21 Mill. Fr . vorzubereiten . Es. han¬
delt sich um eine Kompensationsleistung
für das deutsche Entgegenkommen bei den
letzten deutsch -belgischen Kohlenverhand¬
lungen . In erster Linie wird es sich um
einen Auftrag von Triebwagenmotoren , von
aluminiumhaltigen Leichtmetallen und ver¬
schiedenem Zubehör handeln.

Sechs - Stunden - Arbeitszeit beim Michel-
Konzern.

Der Michel-Braunkohlen -Konzern hat be¬
schlossen , zur Ermöglichung der Einstel¬
lung von mehreren hundert Arbeitern die
Sechs -Stunden -Arbeitszeit in seinem Be¬
trieb durchzuführen . Eine Senkung der
Tariflöhne findet nicht statt.

Amtliche DevisensKurse
vom 14. September 1932

Ohne Gewähr
Geld

BuenosoAires . . . . . . . . . .
Canada .
Istanbul.
Japan.
Kairo . .
London . .
New =York . .<
Rio de Janeiro .* *
Uruguay.
Amsterdam . .
Athen . .
Brüssel . .
Bukarest.
Budapest.
Danzig . . .
Helsingfors.
Italien.
Jugoslavien . .
Kaunas (Kowno ) . . . . . .
Kopenhagen .
Lissabon/Oporto.
Oslo.
Paris . . .
Prag.
Reykjavik . . .
Riga . . .
Schweiz . .
Sofia . . . .
Spanien . . .
Stockholm . . .
Tallin/Reval . .
Wien.

0,913
3,806
2.008
0|989

15,04
14,66
4,209
0,314
1,738

169,28
2,697

58,31
2,518

81,97
6,304

21,62
6,493

41.96
75.97
13,36
73,68
16,49
12,465
66,03
79,72
81,23

3,057
33,87
75,12

110,59
51,95

Brief
0,917
3,814
2,012
0,991

15,08
14,70
4,217
0,316
1,742

169,62
2,703

58,43
2,524

82.13
6,316

21,66
6,507

42.04
76.13
13.38
73,82
16,53
12,485
66,17
79,88
81.39
3,063

33,93
75,28

110,81
52.05

Londoner Goldpreis.
Berlin,  Der Londoner Goldpreis betrug am
14.September in deutscheWahrung umgerechnet für
eine Unze Feingold 86,7955 RM, für ein Gramm
2,79954 RM.

Heutige Berliner Butternotierung
Am Berliner Buttermarkt notierten heute
15. September:

L Qualität 1.11, II. Qualität 1.01 IH
Qualität 0.92. Tendenz stetig.

Berliner Produktenbericht
Berlin, 14. September.

Im Gegensatz zu der einheitlich fester!
Tendenz an der Vorbörse wurde die Hal¬
tung zu Beginn des amtlichen Verkehrs!
uneinheitlich . Die Führung behielt ledig¬
lich nach der Vortagssteigerung der Wei¬
zen bei entschieden schwachem Angebot
der Landwirtschaft . Preisaufschläge von1
annähernd zwei Mark für prompte undi
September -Lieferung wurden festgesetzt,
dagegen begnügten sich die späteren Liefe¬
rungssichten mit einer Erhöhung von etwa;
1.50 Mark . Die Mühlen waren im allge¬
meinen weiter zurückhaltend und auch'
das Exportgeschäft nahm einen immer,
noch schleppenden Verlauf . Man wollte
lediglich Meinungsverkäufe der _Provinz
festgestellt haben . Roggen ließ sich nach!
der stetigen Beurteilung während der!
ersten Vormittagsstunden recht enttäu¬
schend an . Die Preise waren bei kleinstem!
Geschäft wenig unverändert ; für Oktober«
und Märztermin kam ein erster Kurs man¬
gels jeglichen Interesses nicht zustande»
Prompt verladbarer Waggonroggen blieb'
spärlich offeriert , dagegen fehlte es nicht
an Abgebern . Abschlüsse wurden aber
nur selten getätigt , da die Eigner auf
Preise hielten , vereinzelt sogar 1 Mk. mehr
forderten . Am Weizenmehlmarkt schien!
nach der gestrigen Preisermäßigung ein'
etwas stetiger Ton zu herrschen . Die
Mühlen waren darüber hinaus . n.och zu
neuerlicheren Konzessionen bereit , um den
Bedarf einigermaßen anzuregen . Roggen¬
mehl behauptete seine Preise ; auch hier
kaufte der Konsum nur das Notwendigste,
Hafer stetig ; die Differenz zwischen Gebot
und Forderung hatte sich verringert . Füi
Gerste besserten sich die Gebote dagegen
nicht.

Getreide i
Der Markt verkehrt in unverändert ruhi¬

ger Haltung . Die ersten Ablieferungen in
Eosinroggen werden in den nächsten Ta¬
gen erwartet . Vielleicht wird dadurch ein’
Druck auf die, als Futtermittel viel zu:
teure Gerste , ausgeübt.

Es wurde heute notiert (Frachtgrund¬
lage Bremen in RM. p. Ztr .) : Weizen 70
kg ll —, Roggen 72/73 kg 8.60, Sommer-
Wintergerste 9.35, Hafer neuer Ernte 53
kg 8.20, Plata -Mais 8.30, Milo corn 7.95,
Eosinroggen Sept.-Okt . . 7.20 ab Bremen
und franko Mästerstation.

Kaffee
Das Inland greift nunmehr auf die

Dollar 13.- bis 14.-. Preislage zurück,
da billigere Kaffees fast nicht mehr zu
haben sind. Die erzielten Umsätze waren
im allgemeinen recht beträchtlich . Das
Platzgeschäft bewegte sich in engen Gren¬
zen, da passendes Angebot fehlt . Die Ab¬
ladungsofferten für neue Ernte lauten nach
wie vor äußerst fest.
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